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Notwendige, aber seſir zweifeſſiafte Aßtion

Kommt die Preissenkung7?
was Versprechen der Bäcker und Fleischermeister an die Regierung

Das Reichsernährungsminiſterium hat am Mon
dagabend nähere Angaben über das Ergebnis ſeiner

Preisſenkungsaktion gemacht. Die Preis
r er ſich auf Brot, Fleiſch und
.Mil Bei der Kartoffel iſt man noch nicht zu
Ergebniſſen gekommen. Nach der Anſicht des Mi-
niſteriums ſind aber auch hier Erfolge in den näch
ſten Tagen zu erwarten,

Der Milchpreis ſoll derart geſenkt werden,
z ſich z. B. die Mi e für Berlin von 12i Das bedeutet für Berlin

eine Senkung des Milchpreiſes um einen Pfennig.
Die Senkung iſt durchaus ungenügend.

Bei e eErmäßigung einei 9. Hier ſoll eine Verringernng des Preiſes

hanne bzw. den Preis um 5 Pf.
reduzieren. Der Fleiſcherverband

in Berlin hat ſeine Mitglieder bereits entſprechend
nnte Berlin tritt die Senkung bereits
verband teilt zu gleicher Zeit mit, daß er auf eine
Ermäßigung der Abgaben und Laſten in den Ge
meinden hofft.

Der Brotpreis ſoll um 4 Pf. pro Kilo
gramm ermäßigt werden. Das bedeutet z. B. für
Berlin eine Verringerung des Brotpreiſes im Ge
wichte von 1250 Gramm von 50 Pf. auf 46 Pf.
Zugleich werden die Bäcker verpflichtet, gemäß des
Brotgeſetzes das Brot zu feſten Gewichten zu
verkaufen. Eine entſprechende Aenderung des Brot
geſetzes ſoll ſchleunigſt vorgenommen werden.

Jmmerhin iſt man ſo zu einem niedrigeren
Preisniveau für wichtige Lebensmittel gekommen.
Abgeſehen von der Frage, inwieweit die Preis-
ermäßigung dem Stande der Erzeugerpreiſe bzw.
dem Preisſtand im Großhandel entſpricht beim
Fleiſch ſcheint das mehr der Fall zu ſein als beim
Brot muß feſtgeſtellt werden, daß der vorgenom
mene Preisabbau dem Abbau der Effektivlöhne nicht
gerecht wird. Weiter fehlen vor allem die Mittel
der Preiskontrolle (ſtändige Veröffentlichungen der
Preiſe, Preisvergleichung uſw.). Wenn die Preis-
ermäßigung von Dauer und wirkungsvoll ſein ſoll,
muß die Reichsregierung hier ſofort die Organiſa-
tion der Kontrolle einſchalten.

gweifelhafte Preisſenkung.
Verbilligtes Fleiſch, verteuerte Wurſt

Die Verhandlungen zwiſchen dem Reichs
ernährungsminiſter und den Organiſationen des
Fleiſchergewerbes haben zu dem Ergebnis geführt,
daß ſich das Fleiſchergewerbe bereit erklärte, von
Dienstag, den 11. November, an die

Handelsſpanne für Schweinefleiſch um 5 Pf.
pro Pfund zu ermäßigen.

Der Beſchluß iſt ſo auszulegen, daß ſich ab Diens
tag der Schweinefleiſchpreis um 5 Pf.
zu vermindern hat. Das Publikum kann die
Beſtrebungen nach Preisabbau am beſten fördern,
wenn es die ſchärfſte Kontrolle ausübt und überall
darauf achtet, daß die verſprochene Preisſenkung
auch wirklich durchgeführt wird, und zwar von den
letzten Schweinefleiſchpreiſen aus.
muß das Reichsernährungsminiſterium für mehr

tionsprozeß wieder eingegliedert werden können. Geſte der Reichsregierung.

kung der Schweinepreiſe. Auch hier iſt Der nennt die Senkung der Be
darauf zu achten, daß die veduzierte Spanne nicht ſtehungskoſten ſchon im Hinblick auf den Außen-

handel eine wirtſchaftliche Notwendigkeit.
Der „Vorwärts“ ſpricht von einer poli

t iſſchen Lebensmittelverbilligung, durch die der
Beweis erbracht werden ſolle, daß es mit demEin mageres Ergebnis. z erht

Se i Feriner Veeſſe u. e enDie Senkung der Preiſe für Schweinefleiſch und der vorgeſehenen Senkung der Preiſe für beden t
Brot wird nur in einem Teil der Berliner Morgen lich, daß nur die örtlichen J nnungen
blätter beſprochen. Trotz aller Hemmungen und h die
Widerſtände, ſo ſchreibt die „ADZ.“, iſt man nach
den Ereigniſſen der letzten Tage zu ſagen berechtigt, Intereſſenten a ontrone auszuüben

wieder überhöht wird!

daß die Jdee des Lohn und Preisabbaues mar-
r an ſoll auch nicht das Ausmaß bekritteln, Den Hinweis der Gewerbevertreter, daß es ſich
ondern es iſt im Gegenteil höchſte Zeit, daß man nur um eine Vorleiſtung handeln könne, bezeichnet

allgemein den Pfennig wieder ehrenſdas Blatt als höchſt verwerfliche Klauſeln.
ernt. (Die Arbeiter ſollen ſich mit einer Ver „Deutſche Tageszeitung“ und Deutſche Zei
hilligung um wen nige zufrieden geben. De ſtung“ ſprechen von einem beſcheidenen An

Der mer wird dagegen auch fang und einem. mageren Krgebnis der
weiterhin nicht nach Pfennigen, ſondern nach Taun Preisſenkungsaktion. Die „Deutſche Tageszeitung“

w. Millionen berechnet. „Red. d. Volks bezeichnet es als eine Lücke, daß die Brötchen nicht
blatts“.) Der Hauptvorteil von einer allgemeinen ſin die Preisſenkung mit einbezogen ſeien. obwohl
e. der Arbeitskraft und der ſonſtigen das Brötchengeſchäft mit die Hauptein-
wirtſchaftlichen Verwaltungen werden diejenigen nahmequelle darſtelle. Die „Deutſche Zeitung“ ſteht
haben, die durch dieſe Maßregeln in den Prodnk. in der Preisherabſetzung nicht mehr als eine ſchöne

„;Jue„e««—— 2.

Die Stantspartei chaukelt
Für Kupitallsmus, gegen Kapitalsmacht Unklare Haltung zum Reſchshanner

Hannover, 10. Nov. (Eig. Drahtber.) über hinwegtäuſchen, daß beide Redner ſehr viel
Nach der am Sonnabend erfolgten Auflöſung von einerſeits und andererſeits und um den eigent-

der Demokratiſchen Partei fand am Sonntag der lichen Kern der Dinge herumgeredet hatten.

VWiderſprechendes über die heutige Wirtſchaft

geſagt worden ſei. Sie wandte ſich ſcha en
die großen Kartelle, Truſts und S
einer Privatwirtſchaft nichts mehr zu tun hätten.
Um eine Uare Stellung zu dieſer Entwicklung
würde ſich die Staatspartei nicht herumdrücken

ſkönnen, ſonſt werde ſie ihr Ziel nicht erreichen.
Sie wandte ſich zwar gegen den Marxismus, for
derte aber eine Art „ſozi alen Kapitalis-
mus“ bzw. wirtſchaftlichen Sozialismus“.

Auch andere Debatteredner wieſen darauf hin,
daß die Staatspartei an der Auseinanderſetzung
zwiſchen Arbeit und Kapital nicht vorübergehen
könne. Die ſtarken Gegenſätze in der Partei zeig
ten ſich aber ganz beſonders in der Frage der
Stellung der Staatspartei zum Reichsbanner.

Am Schluß der VormittagsSitzung lag ein An
trag vor, den Parteimitgliedern parteiamtlich die
Mitgliedſchaft im Reichsbanner zu empfehlen.
Der Antrag wurde mit Widerſpruch von einer
Seite angenommen. Für die NachmittagsSitzung
lag ein neuer Antrag vor, der beſagte, die
Empfehlung der Mitgliedſchaft im Reichsbanner
ſei ebenſo untragbar für die Staatspartei wie
ſeinerzeit die Empfehlung der Deutſchen Volkspar
tei, dem Stahlhelm beizutreten. Obwohl der erſte
Antrag ſchon angenommen war, empfahl der Vor-
ſitzende der Reichstagsfraktion, Dr. Weber die
Ueberweiſung des Antrages an den neusgn
Parteivorſtand. Dadurch enſſtanden ſtürmiſche
u rufe. Trotzdem ſetzte Weber ſeine Abſicht
phne Abſtimmung durch. Nach der Vorſtandswahl
am Nach ein neuer Antrag des Wahl
kreiſes 12 (Thüringen) vor, der ſich ganz entſchieden
gegen den Vergleich mit Deutſcher Volkspartei und
Stahlhelm verwahrte. Die Staatsvartei zeige, daß
ihr Bekenntnis zur Republik nur eine Phraſe ſei,
wenn ſie ſich nicht poſitiv zum Reichsbanner ein
T Zu dieſem Antrag gab Weber die Erklärung
ab, die

Frage des Reichsbanners ſei nach Bezirken
und Wahlkreiſen verſchieden gelagert.

Man ſolle tolerant ſein und den einzelnen Wahl
kreis-Organiſationen die Stellungnahme dazu über
laſſen. Dieſer Antrag wurde ebenfalls an den
Vorſtand weiter gegeben.

In der Vorſtandswahl wurde gegen 22 Stim
men Reichsminiſter Dr. Dietrich zum erſten Vor
ſitzenden der Staatspartei gewählt. Dem Vorſtand
gehören weitere 11 Mitglieder an, und zwar Frau
Dr. Bäumer, Aenne Beckmann (Hamburg), Dr.Gründungsparteitag der Deutſchen n der Ausſprache legte die ehemalige Reichs

Staatspartei ſtatt. Tie grundlegenden tagsabgeordnete Frau Lüders den Finger in die
Referate hielten Reichsfinanzminiſter Dr. Diet affene Wunde und wies darauf hin, daß von allen
rich und Dr. Windſchuh. Dietrich wies in geferenten ſehr viel
ſeinem Referat darauf hin, daß in dieſem Reichs
tag zwar eine Mehrheit für den heutigen Staat
und ſeine Verfaſſung beſtehe, weil die Sozialdemo-
kraten mit den bürgerlichen Parteien der Mitte in
dieſem Ziele einig ſind. Man könne nicht ſagen,
daß die Sozialdemokratie keine ſtaatserhaltende
Partei ſei, aber es beſtehe

keine Mehrheit für die Aufrechterhaltung der
gegenwärtigen Wirtſchaftsordnung.

Die Gefahr werde erhöht dadurch, daß von den Etwa 100 Nationalſozialiſten überfielen Mitgert ein Teil in offener Feind glieder der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend in Frank
ſchaft zum heutigen Staat ſtehe und ein anderer furt a. M., die von einer Revolutionsfeier heim
Teil, wie die Wirtſchaftspartei, eine rüchſichtsloſe kehrten. Auch gegen Mädchen im Alter von 14
Jntereſſentenpolitik verfolge, während die Deu ſche und 15 Jahren wurden Fußtritte ausge
Volkspartei immer mehr eine Partei des Beſitzesſteilt.
und der Induſtrie geworden ſei mit dem Ruf An der Frankfurter Hauptwache kam es am
gegen den Marxismus und letz'en Endes den Sonntagmittag zu einem ernſteren Zwiſchenfall.
Kampf gegen die abhängigen Schichten führe. Sie Der Führer der Frankfurter Sozialiſtiſchen Arbeiter
wollten den Staat nicht um des Staaes willen, jugend, der Schriftſetzer Ernſt Langendorf, wurde
ſondern um der Intereſſen willen. Das Reich aber von etwa 10 Nazi-Rowdys umringt und an
brauche, wenn es beſtehen wolle, Staatsbürger und epadt. Als er ſich losreißen wollte, wurde er
ſtaatserhaltende Parteien. Dietrich meinte daß es von hinten zu Boden geriſſen. Die Nazis
heute in Deutſchland keine unterdrückten Schichten raten ihm darauf ſo heftig ins Geſicht, daß er
mehr gäbe. Die Arbeiterſchaft habe unter Füh- das Bewußtſein verlor und das Raſenbein
rung der Sozialdemokratie in der Revolution die brach.

kämpft. Hakenkreuzgeſindels und verhaftete die beiden Haupt
Jm übrigen

Zum Schluß erklärte Dietrich die Deutſche uldigen. Langendorf mußte ſich einer OperationStaatspartei wolle die Partei des heutigen Staates gen. g f mußte ſich Op
ſein.

Neue Cecalttaten der Nazis
Hitlerrowdies üherfalten Arbelterjugend

u griff iſt mit Wirkung vom Montaxaftloſe Gleichſtellung in Politik und Wirtſchaft er Hmizei befreite Langendorf aus der Mitte des Dauer einer Woche dis einſchließlich 17. November

Durchſichtigkeit im Fleiſchgeſchäft ſorgen. Es beſteht einen ſcharfen Strich gegen die Parteien die den
die Gefahr, daß die verkürzte Schweinefleiſchſpanne Sozialismus wollten, und gegen die, die die Repu
bei den Spannen für andere Fleiſchſorten wieder blik bekämpften.
herausgeholt wird. Damit würde die Fleiſchpreis-] Beide Referate wurden mit ſtarkem Beifall auf
ſenkung illuſoriſch Jm übrigen ſtehen wir nach genommen. Nach der Dietrichſchen Rede erhob ſich
einer ſaiſonmäßigen Erhöhung der Schweinepreiſe der ganze Parteitag und brachte ihm eine ſtür-
der lehzten Wochen unzweifelhaft vor einer Sen

Sie ſtehe weder links noch rechts, ſie ziehe

Mißhandlung jüdiſcher Schlächter
Ein etwa 30 Mann ſtarker Trupp National-

der Porta in Weſtfalen, machte vor dem Hauſe

Fiſcher (Köln), Prof. Gieſe Frankfurt a. M.), Dr.
Theodor Heuß, HöpkerAſchoff, Dr. Helmut Seger,
Marie Lüders, Schäfer (Köln), Guſtav Schneider
und Winſchuh

Schlachtermeiſters kamen ahnungslos nach draußen
und wurden auf ein Kommando hin von den
Rowdys

mit Stöcken und Schlagringen blutig geſchlagen.

Einem der beiden Angegriffenen brachte man mit
einem Meſſer ſchwere Verletzungen bei,
ſo daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Nach
vollbrachter Tat flüchteten die Hakenkreuzritter, von
denen zwei Mann jedoch geſtellt werden
konnten.

Naziblatt verboten.
Der Berliner Polizeipräſident teilt mit: Die

nationalſozialiſtiſche Tageszeitung „Der An
ab auf die

weil der Artikelverboten „Ohrfeigen fürZörgiebel“ in Nr. 94 des Blattes vom 8.
vember eine ſtrafbare ausdrückliche Billigung der
egen den bisherigen Polizeipräſidenten begangenen
Sewalttätigkeiten enthält.

Frauenwahlrecht in der Türkei. Die türkiſche
Regierung kündigt einen Geſetzentwurf über dieſozialiſten durchzog die Ortſchaft Barkauſen auſEiſährung des direkten und des Frauen
wahlrecht s an. Die Wahlreform ſoll noch vor

eines jüdiſchen Schlachtermeiſters halt und provo- den im nächſten Herbſt ſtattfindenden Kammerneu
miſche Ovation dar. Das konnte aber nicht dar zierte hier durch Rufe. Die beiden Söhne des wahlen verabſchiedet werden.



Internationale Regelung
der Dienſtzeit.

brauchbare Formel für die Feſte ung derDienſtzeit des jährlichen tet lege

erſten Faſſung des betreffenden Artikels
ventionsentwurf erzielt werden konnte
ſchon am Samstag voriger Woche die
ganzen Artikel für die zweite Leſung ſtreichen wollte,
o iſt ein beſcheidener Erfolg der Konferenz unver
unbar.

Drei Fragen bildeten den Kern des heftigen
Streites. Soll man eine für alle Staaten gleiche
Höchſtdienſtzeit des jährlichen Rekrutenkontingents
feſtſetzen, oder ſoll man die Höchſtdienſtzeit nach den

Bedürfniſſen und tatſächlichen Verhältniſſen der
einzelnen Staaten abſtufen? Soll man darüber
hinaus endlich bei Annahme der einen oder anderen
Löſung wiederum die Zeit oder verſchiedene Längen
der gktiven Dienſtzeit der einzelnen
gen differenzieren oder vereinheitlichen?

Alle Delegationen beteiligten ſich lebhaft an
dieſem Kampfe, bis endlich die Vorſitzende Lau
don (Holland) vorſchlug, zuerſt abzuſtimmen über
den erſten Abſatz des Artikels 1 mit den Aenderun
gen, daß die Geſamtdienſtzeit der jährlich Eingezoge
nen in jedem wehrpflichtigen Staat für Land, See
und Luftſtreitkräfte nicht die von den einzelnen
Staaten angenommenen Höchſtziffern überſchreiten
dürfen. Hierfür erhoben ſich 19 Delegationen, wäh-
rend Deutſchland und Rußland ſich der
Stimme enthielten. Nach weiterer Debatte wurde
mit ſieben gegen ſechs Stimmen der Vorſchlag
Englands noch hinzugefügt, daß in keinem Falle die

Höchſtziffer einer Dienſtzeit eine noch zu beſtim-
mende Anzahl von Monaten überſchreiten darf.

Nach der vorangegangenen Feſtſetzung diffe
renzierter Dienſtzeiten hat dieſe Hinzufügung
keine praktiſche Bedeutung mehr, da die
meiſten Staaten ſchon unter dem zu erwartenden
Maximum liegen. Aber das Ergebnis des geſtrigen
Tages läßt die

Tür offen für alle folgenden Verhandlungen,
ſo daß wenigſtens in der Dienſtzeitfrage Erlerchte
rungen zu erwarten ſind.

Soll Deutſchland aufrüſten?
Pariſer Beſprechungen zwiſchen

Briand und Höſch.
Die am Montag ſtattgefundene Unterredung

zwiſchen Briand und dem deutſchen Botſchafter von
Höſch ſoll, wie Pertinax im „Echo de Paris“ be-
hauptet, vor allem der Frage gegolten haben,
welches unmittelbare Ziel die Reichsregierung hin
ſichtlich der Durchführung des Young-

lanes, wie auch der „mehrfach geforderten“
militäriſchen Gleichberechtigung zwiſchen Deutſchland
und Frankreich zu verfolgen gedenke. Reichskanzler
Brüning habe die Abſicht, ſofort gach der Durch
führung der Finanzſanierung das im Young-Plan
vorgeſehene Moratorium in Anſpruch zu nehmen,
in der Hoffnung, daß das dann einzubernſende Sach-
verſtändigenKomitee erneut die

Zahlungsfähigkeit Deutſchlands prüfen werde.
Was die militäriſchen Forderungen Deutſchlands
angehe, ſo liefen ſie auf nichts Geringeres hinaus,

allgemeinen Ueberraſchung hat die Vorbe
reitende ſtungskommiſſion nach ſtundenlanger
hitziger Debatte faſt einſtimmig eine ziemlich

Wien, 10. November. (Eig. Drahtb.)

Die endgültigen Berechnungen haben die Rich
tigkeit der zuerſt gemeldeten Ziffern beſtätigt. Es
bleibt alſo bei den folgenden Zahlen:

Sozialdemokraten 72 (71) Mandate
ChriſtlichSoziale 9 (78) Mandate
Heimwehr
SchoberBlock 190 (sbisher 12 Groß

deutſche und 9 Landbündler).

Das Wiener „Weltblatt“, das Organ Kunſchaks,
d. h. des gemäßigten chriſtlich-ſozialen Flügels, läßt
bereits deutlich den Aerger der chriſtlich-ſozialen
Kreiſe über das Ergebnis des Experiments Vau-
goins und Starhembergs erkennen. Es tritt für
eine

Reviſion der chriſtlich-ſozialen Taktik

Sozialdemokraten 12517 603
Chriſtlich-Soziale o 12303 608
Heimatblock 2888 338
SchoberBlok 14490 425

Hitler- Bewegung e 1108 445
Kommuniſten 20 879Demokraten 6 719Zioniſten e 2 7 2 134Aufwertler 12 630

Die Zahl der ausgeſprochen faſchiſtiſchputſchiſti
ſchen Stimmen, Heimwehr und Nationalſozialiſten,
beträgt alſo nur rund 340 000. Vergleiche mit 1927
ſind nicht nur deshalb ſchwierig, weil neue Kon-

rüſtungen, ſowie Aufhebung der Entmilitariſie-
rung der Rheinlandzone, oder Schaffung einer
gleichen entmilitariſierten Zone auf franzöſiſcher
Seite in Elſaß-Lothringen. Daß Pertinax gegen
dieſe angeblichen Abſichten Deutſchlands mit eller
ihm zur Verfügung ſtehenden patriotiſchen Ent-
rüſtung proteſtiert, verſteht ſich von ſelbſt. Er hält
es auch für notwendig, zu betonen, daß Briand
aufs ſchärfſte im Jntereſſe Frankreichs über-
wacht werde.

Kommungalwahl in Oldenburg
Bedauerlicher Stimmenrückgang

der Sozialdemokraltie.
Die Ergebniſſe der Kommunalwahlen, die am

Sonntag in den oldenburgiſchen Städten ſtattge-
funden haben, ſind für die Sozialdemokratiſche Par-
tei überall unbefriedigend. Es erhielten:

Stadt Oldenburg: Sozialdemokraten
4410 (6778 bei der Reichstagswahl), 7 Sitze (bisher
10), Kommuniſten 1672 Stimmen (2282), 2 Sitze
(2), Nationalſozialiſten 10 487 (8525), 18 Sitze (1),
Deutſchnationale 2195 (1747), 3 Sitze (4), Arbeits
gemeinſchaft (DVP., Zentrum, Volkskonſervatioe)
2503 (6228), 4 Sitze (11), Wirtſchaftsgruppe 1521
(0), 3 Sitze (3), Demokraten 1763 (3606), 3 Sie (8).

Rüſtringen: Sozialdemokraten 10762
als auf volle Gleichheit in den Heeres Stimmen (13 519), 13 Sitze (16), Kommuniſten 173

Me öcterrelchischen Oahlzlftern

Reinkall der Nazis Völlige Bedeutungsloslgkelt der Kommunlsten

ein und kündigt bereits Verhandlungen zwiſchen
den ChriſtlichSozialen und dem früheren Bundes

kanzler Schober W en r d
n hat durch den lausfall ſo ſtark gelitten,ſke Tage als Bundeskanzler gezählt ſein dürften.

wird ſich trotz der tiefen gegenſeitigen Ab
die ihn von Schober trennt, mit dieſem

zuſammenſetzen müſſen. Freilich liegt die Schwie-
daß in ſpäteſtens drei Monaten eine

äſidentenwahl durch das
Volk ſtattfindet. Miklas Ausſichten, wiedergewählt

und Schober hat den
Deshalb

kommt er als Führer oder als Mitglied des neuen
Koglitionskabinetts kaum in Betracht, jedenfalls

Seipel
neigung,

rigkeit darin,
neue Bundespr
zu werden, ſind ſehr gering,
Ehrgeiz, ſein Nachfolger zu werden.

nicht auf längere Zeit.
Das vorläufige Geſamtreſultat der abgegebenen

Stimmen lautet:

(1927: 1 539 088)

(1927: Einheitsliſte 1 756 761)

(in 1927 kandidierten die Großdeutſchen auf
der Einheitsliſte; der Landbund erhielt mit
getrennten Liſten 229 977 Stimmen)
(1927: 38 000)
(1927: 16 181)

(1927: 10 717)

hatten, ſondern auch weil bei der letzten Verfaſſungs
änderung das Wahlalter auf 21 Jahre erhöht
worden war. Indeſſen hat ſich die Zahl der Wähler
infolge der Bevölkerungszunahme kaum gegenüber

ſtellationen und Parteien ſich diesmal gebildet 1927 geändert.

(2104), 2 Sitze (1), Nationalſozialiſten 6306 (5369),
8 Sitze (1), Bürgerliche Front 2763 (3203), 3 Sitze
(8).

Delmenhorſt: Sozialdemokraten 4420
Stimmen (5332), 10 Sitze (16), Kommuniſten 2556
(2868), 3 Sitze (1), Bürgerliche Einheitsliſte 4913
(0), 11 Sitze (15), Nationalſozialiſten 2556 (2868),
6 Sitze (0).

Sozialiſtiſcher Erfolg in Genf.
Bei den durch die Schaffung der Stadt Groß

Genf notwendig gewordenen Wahlen zum Großen
Rat des Kantons Genf erzielten die Sozialiſten
einen bemerkenswerten Erfolg. Sie ge
wannen 5 Sitze und wurden damit die ſtärkſte
Partei. Bisher ſtanden 32 Sozialiſten 68 Bürger
lichen gegenüber. Jetzt ſind es 37 gegen 63.

Jmmer langſam voran!

laufenden Jahr kaum noch dur

önnen. Die Beweise

nicht beendet.

2. Städtiſches
Sinfoniekonzert.

Leitung: Generalmuſikdirektor Er ich Band.
Das II. Sinfoniekonzert begann mit Mendels-

ſohns Konzert Ouvertüre zum „Märchen von der
ſchönen Meluſine“. Bekanntlich liegt der Schwer-
punkt in ſeinem Schaffen neben den geiſtlichen
Tondichtungen in den KonzertOuvertüren, die bei
einer Klarheit und Logik des muſikaliſchen Ge
dankens von einer ſehr ſtark ausgeprägten Ro
mantik durchweht werden.

Es folgte „Konzert für Violoncello“ von Robert
Schumann, der ſich nach Art ſeines Talentes zu
Mendelsſohn ungefähr wie Mozart zu Beethoven
verhält. Jeder große Meiſter, namentlich in der
ſubjektivſten Kunſt, der Muſik, darf uns zumuten,
daß wir uns auch mit ſeinen Launen und Eigen
heiten befreunden, denn Eigenheiten fehlen faſt
nirgends, nur ſind es immer andere. Während wir
bei Mozart und Mendelsſohn einen kühlen Forma-
lismus, ein tonſeliges Abſchwächen und Mildern
des Ausdruckes gern hinnehmen, haben wir uns
bei Beethoven und Schumann an das grelle Neben-
einander der Gegenſätze, das eigenſinnige Feſthalten
und Hervordrängen von Einzelheiten, das Ver-
ſenken in geheimnisvolle Laute gewöhnt. Als Soliſt
für dieſes Konzert war der Celliſt Profeſſor Man-
rits Frank gewonnen. Sein Spiel iſt noch nicht
nach der Richtung der höchſten Virtuoſität entwickelt,
Vortrag und Auffaſſung ſind nicht gediegen genug,
aber vor allem fehlt ihm der Zauber des Wohl
lautes. Die virtuoſe Kunſt ſteht Frank nirgends im
Wege, wo es gilt eine Kantilene einfach vorzutragen
wie im erſten Satz. Am meiſten produzieren konnte
ſich der Künſtler in der Tiefe des Jnſtrumentes;
darauf beruhte ſein Erfolg.

Mit der „5. Sinfonie“ von Tſchaikowſky ſchloß
der Abend. Sie iſt von einer weit ſtärkeren moti-
viſchen Einheit als die vierte ſchon weil das Schick
ſalslied in allen vier Sätzen durchklingt. Am be
deutendſten iſt der erſte Satz, er endet mit einem
Thema, das ſchon den Vorklang bildet für die über
aus kunſtvoll geſtaltete „Sechſte“.

Unſer Stadttheater Orcheſter hat mit dem ge
ſtrigen Konzert eine eminente Leiſtung vollbracht
die aber vielleich durch äußere Umſtände
leider beeinträchtigt wurde. Durch den ſchwachen
Beſuch des Konzertes litt die Akuſtik im Hauſe

Die Dichterin

Schweizer Autorin, einer Frau Badel,
giats auf 650 000 Franken Schadenerſatz verklagt

enorm; daher klang das Orcheſter für die Mu-
ſiken, beſonders für die Sinfonie zu ſchwach.

Band dirigierte ſämtliche Piecen mit viel Geſchmack, Sicherheit und Temperament; es iſt ſehr

zu bedauern, daß ſeiner Arbeit ſo wenig Jntereſſe
entgegengebracht wurde. S. S.

Zum Tode Anſelma Heines.

S 3

Jahre ihres Lebensverlebte lange
in Halle

Ein teures Plagiat. Der franzöſiſche Schrift-
ſteller Claude Farrere iſt von einer unbekannten

wegen Pla-

worden. Die Schweizer Dame behauptet, Farrere
habe einen ihrer vor 20 Jchre erſchienenen Ro
mane mit dem Titel „Trauermarſch“ abgeſch rieöen.
Wenn jetzt aber die Erben Chopins eine Plagiats-
Klage gegen die Schweizerin erheben?

80 000 Mk. Wochengehalt. Maurice Cheva-
lier, der berühmte franzöſiſche Schauſpieler und
Filmſtar iſt von einer Londoner Bühne engagiert
worden. Er erhält 80000 Mk. wöchentlich, die
höchſte Gage, die jemals ein Londoner Theater ge-
zahlt hat.

Herbſtkonzert
des Freien Sängerchors.

Der Freie Sängerchor (Mitglied des Deutſchen
Arbeiterſängerbundes) veranſtaltet am Mittwoch,

Die ſtaatsrechtliche
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Lande Thüringen
und dem Reiche wegen der Sperrung der Polizei
lege wird, wie zuverläſſig verlautet, im

den Staats
War Vrr hof für das deutſche Reich erledigt werden

ö bung, die der Berichterſtatter des Staatsgerichtshofes durchführt, iſt noch

Cembalo ſpielte Walter DBrwenſki, am

Kommuniſtiſcher Klamauk
in Berlin.

Auf dem BülowPlatz in Berlin kam es am
Montag zu Zuſammen von kammu
niſtiſchen Trupps. Mittags hatten ſich einige
Hundert Erwerbsloſe auf dem Platz einge

och von der Polizei aufgelöſt oder in Neben
traßen abgedrängt wurden. Eine Polizeipatrouille
wurde aus einem Zuge heraus beſchoſſen.
Stellenwgiſe wurden die Poliziſten auch mit
Steinhagel empfangen. Die Polizei räumte
am ſpäten Nachmittag den Platz. Die Haupt
krakeeler wurden feſtgenommen.

Die Spaltung in der Friedens
geſellſchaft.

Senatspräſident Freymuth und ſeine Freunde,
die aus der Deutſchen Friedens-Geſell
W ausgetreten ſind, haben am Sonntag einen

ufruf an die Oeffentlichkeit erlaſſen zur Gründung
eines neuen Friedensbundes. Aus dem
Aufruf geht hervor, daß nun neben der Deutſchen
Friedens Geſellſchaft noch eine zweite Organiſation

ifiſtiſche Gedankengänge vertreten ſoll. Der Aufdu beruft ſich u. a. darauf, daß auch Jroſeſer
Quidde ſich dem neu gegründeten Frieden und,
v Name noch nicht endgültig feſtſteht, ange
ſchloſſen habe.

Das antifaſchiſtiſche Komplott

in Ftalien.
„Petit Pariſien“ gibt in einer aus dem an der

S Grenze gelegenen Ort Mo
dane datierten Meldung ergänzende Mitteilungen
zu der vor einigen Tagen von der Agenzia Stefani
veröffentlichten Meldung, daß zwanzig Perſonen
wegen einer Verſchwörung verhaftet worden ſeien
und vor ein Sondergericht geſtellt werden würden,

Den in Modane eingegangenen Meldungen zu
folge ſollen ſich unter den verhafteten Perſonen
Schriftſteller, Profeſſoren, Rechtsanwälte, Militär
perſonen (zwei Generale und, wie berichtet wird,
auch der Polizeikommiſſar von Turin) und andere
befinden. Von bekannteren Perſönlichkeiten ſeien
verhaftet worden der frühere liberale Miniſter
Bellotti, der Profeſſor an der Univerſität Genug
Giuſeppe Renſi, ein Republikaner, der im Gefäng
nis geſtorben ſei, der liberale Profeſſor und frühere
Chefredakteur des „Corriere della Sera“, die Re
publikaner Ingenieur Calaci und Profeſſor und
Großmeiſter des FreimaurerOrdens Mecmi.

Faſchiftiſche Niederlage
in Bulgarien.

Bei den Kreiswahlen Bur w. d
R rtei unerwar eine ſchwerbeſonders in den St ädten, wo
der Wahlterror weniger wirkſam iſt. Jn Sofia
erhielt der Sgowor von 46 000 nur 9000 Stimmen.
Die Oppoſition eroberte insgeſamt 60 Prozent aller
Stimmen gegen etwa 50 Prozent bei den Vor
wahlen. Großen Stimmenzuwachs verbuchen die
Nationalliberalen und Kommuniſten, die ihre Man
date faſt verdoppelten. Die Sozialiſten haben
ſelbſtändig kämpfend ebenfalls beträchtliche Ge
winne zu verzeichnen, beſonders in Sofia und den
ſüdbulgariſchen Jnduſtrieſtädten. Dem Wahlergeb
nis kommt erhöhte Bedeutung zu, da ſie ein Stim
mungsbild für die Sobranjewahlen im Frühjahr
ſind.

Sie veranſtalteten Straßenumzüge, die

lügel
ſaß Dr. Hans Gaartz (Halle), an der Orgel Oskarn (Halle). Dann folgte Mozarts Ves-
perage ſolémnes de Confeſſore und Händels
Pſalm 68. Sämtliche Darbietungen wurden von
dem kunſtbegeiſterten Publikum mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommen.

dem p r r Dre W e Ilaftshaus in der Leipziger Straße ſein dies-de u rrr tt, z Gaſtſpiel des Japaniſchen Theaters
itung Eri auerſtein eht, wirken mierr Äbramowitz (Violine) und Herr Walter im Stadttheater.

Becker (Bariton).
RitterFlügel.

zwei Madrigale
aus dem 16.

3 vierſtimmigen gemiſchten

Schumann u

eitslieder für gemiſchten Chor

Lendwai).

für Bariton und Klavier von Richard Trunk.
Karten für das Konzert ſind in der „Volks-

blatt“ Buchhandlung in der Gr. Ulrichſtraße und
in der „Volksblatt“-Ausgabe, Gr. Märkerſtraße 6/7,
erhältlich.

in Berlin
Auf Veranlaſſu

jähriges Beſtehen feiert,

kung von Mitgliedern der Städtiſchen und Staats-
oper. Die Solis ſangen Charlotte Börner (So
pran), Guſta Hammer (Alt), Alfred Wilde
(Tenor) und Kurt Wichmann, Halle (Baß). Das

Erich Sauerſtein begleitet am
t li Das Programm bringt im erſten

Teil klaſſiſche Chorwerke, ſo zwei Lieder für ge-
miſchten Chor von Flemming und von Mozart,

hor
rhundert, Lieder für Bariton von

drei Stücke für Violine und Klavier
von Chopin, Brahms und Beethoven. Der zweite
Teil enthält neben zwei Volksliedbearbeitungen für
emiſchten Chor auch Tende v öre, Frei-8 orgenrot“ vontto de Nobel und „Freiheitshymne“ von Erwin
n Daneben zwei Stücke für Violine und

Flügel von Kreisler und Hubbay und drei Geſänge

Halliſche Singa“ademie konzertiert

der Gemeinnützigen Ver-
einigung zur Pflege deutſcher Kunſt, die ihr ſieben-

gab die RobertFranz-
Singakademie unter Mitwirkung des Halliſchen
Lehrergeſangvereins Montag abend im großen Saalder Berliner Singakademie ein Mängens

Der Abend, der unter Leitung von Profeſſor
Dr. Alfred Rahlwes (Halle) ſtand, begann mit
der Miſſa ſolémnes von Mozart. Das Orcheſter
beſtand aus dem Kammerorcheſter unter Mitwir-

es Konzert.

Am Montag, dem 17. November, gaſtiert im
Stadttheater unter Leitung von Tokufjiro
Tſ.utſui das Japaniſche Theater aus Tokio mit
dem Repertoire Kabuki. Zur Aufführung gelangt
ein lyriſches Drama mit Tänzen „Koi No
S (Liebe zur Kirſchblütenzeit), weiter ein

rama mit Schwertkämpfen „Kage No Chikara“
(Die ſchlummernde Vorſehung), ferner ein, Krieger
drama „Kanfincho“ (Ueber die Grenze) ſchließlich
wird eine Reihe von Tänzen geboten, ſo von dem
Führer des Theaters Tokufiro Tſutſui ein Fuchs
tanz“. Das Repertoire bietet alſo MimoDrama,
Komödie, Ballett, Muſik Schwertkämpfe. Wer ſich
noch an das Auftreten von Sada Yacco erinnern
kann, braucht nicht erſt auf die hochkünſtleriſche
Senſation hingewieſen zu werden, die dem euro
päiſchen Zuſchauer durch japaniſche Schauſpieler
geboten wird. Obwohl wir weder ihre Sprache
verſtehen, noch ihre Bühnengepflogenheiten kennen,
auch nicht mit den ſtrengen hiſtoriſchen Traditionen
den Begriff von Ehre, von Selbſtbeherrſchung einer
ſeits und der ungemein bedeutenden dekorativen
Linie andererſeits ohne welche japaniſches Weſen
und japaniſche Kunſt undenkbar iſt vertraut ſind,
empfinden wir dennoch ihre Darbietungen als
wahre Kunſt. Man wird dieſes Gaſtſpiel gewiß
ſehr begrüßen. Der Vorverkauf beginnt heute
Dienstag.

Haſſeſches Theater und Kunſtleben.

StefanZweigPremière im Stadttheater. Am Donnerstag dieſer Woche geht als Erſtaufführung- Stefan Zweigs

Tragikomödie „Das Lamm des Armen“ in Das
Schickſal zweier Ehegatten findet hier im Schatten poleons
eine moderne. Abhandlung jenes bibliſchen Themas, an das
der Titel erinnert. Ks wirken mit die Damen Heller und
Fohow, daneben u. a. die Herren Boehnert, Durra, Eiſenlohr,
Henſel, Jungk, Richter und Tiedemann.

ühnenbild: Profeſſor Haß.
Spielleitung: Alfred

Durra.

u

e



e

Ur. 264 Dienstag, den f. Rovember

Die Polizeibegünſtigt Mörder?
Drei Sſſentiiche Anfragen.

Herr Polizeipräſident Oexle!
Heute morgen haben die Nationalſozia-

liſten Plakate an die öffentlichen Anſchlag
ſäulen geklebt, auf denen es wörtlich heißt:

Nationalſozialiſten als Freiwild! Ein
KReberfall nach dem anderen kennzeichnet klar die

von der Polizei begünſtigte Kampſesweiſe der
Rotmordbanditen

Herr Polizeipräſident! Wollen Sie dieſe beiſpiel
loſe Verhetzung und dieſe unerhörte Lüge noch
länger geſtatten? Wollen Sie dieſe Untergrabung
der ſtaatlichen Autorität, dieſe hundsföttiſche Be
leidigung der preußiſchen Polizei weiter dulden?

II.

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive!
Seit Wochen benutzt die Nationalſozialiſtiſche

Partei die ſtädtiſchen Anſchlagſäulen zu
einer ſich immer mehr ſteigernden, auf Lüge und
Verleumdung beruhenden Propaganda. Mit
dem heute angeſchlagenen Plakat, das die Polizei
der Begünſtigung von Mördern und Banditen be
ſchuldigt, wird der Gipfelpunkt der Gemeinheit
erreicht. Wir haben bisher von Jhnen, der Sie
zwar nicht unſere politiſchen Anſchauungen teilen,
doch den Eindruck gehabt, daß Sie mit allen ſtaats-
politiſch eingeſtellten Bürgern gemeinſam die
Staatsautorität und die Reinheit der
politiſchen Sitten achten und ſchützen.

Wir fragen Sie daher, ob Sie und der Magi-
ſtrat lIänger zugeben wollen, daß eine ſtäd
tiſche Einrichtung, wie die Plakatſäulen,
von einer ſtaatsfeindlichen Partei zu Lüge und
Berhetzung mißbraucht werden darf? Wir er
warten endlich ein Eingreifen des Magiſtrats!

i III.An alle, die noch der Meinung ſind, die Natio
nalſozialiſtiſche Partei ſei eine Arbeiterpar
tei, richten wir die Anfrage, ob ſie dieſe Mei-
nung aufrechterhalten können, wenn ſie ſich einmal
überlegen, daß Woche für Woche die NSDAP. an
den Anſchlagſäulen Plakate anklebt, die doch jedes
mal mindeſtens 70 Mk. koſten. Jſt eine Arbeiter

J

partei zu einer ſo koſtſpieligen Propa-
ganda aus eigenen Mitteln in der Lage?
Da das aber jeder Arbeiter verneinen wird,
dann iſt doch klar, daß dieſe Propaganda von Leu
ten finanziert wird, die über große Geld
mittel verfügen.

Haben aber ſolche Leute ein Intereſſe daran,
eine Arbeiter partei und noch dazu eine angeb
lich ſozialiſtiſche, großzuziehen? Liegt in dieſer
finanziellen Unterſtützung nicht der beſte Beweis,
daß die Geldgeber der NSDAP. in ihr einen
willkommenen Bundesgenoſſen gegen
die Arbeiterſchaft ſehen, gegen die Arbeiter
ſchaft, die ſich gegen die Unternehmerwillkür, gegen
die Lohn und Arbeitszeitdiktatur der Unternehmer
zur Wehr ſetzt?

Arbeiter, Arbeitsloſe, denkt nach!
Mehrere Abbeiter.

jähriger ſticht auf ſeine
Mutter ein.

Geſtern abend brachte in der Deſſauer Straße
ein 17jähriger Arbeiter nach vorangegangenem
Streit ſeiner Mutter mit einem
Taſchenmeſſer einen Stich in den
Kopf bei. Der hoffnungsvolle Sohn wurde erſt

gen 22 Uhr in der Deſſauer Straße von Hause hnern erkannt und der Polizei übergeben. Die

Streitigkeiten ſind privater Natur geweſen. Da der
Vater des jungen Meſſerſtechers Junvalide iſt,
konnte er ſich nicht gegen den Jungen durchſetzen.
Der Junge hatte Streitigkeiten mit der Mutter ge

t, in deren Verlauf die Mutter ihm „eine
ange“. Darob in Wut gebracht, zog er ſein Taſchen

meſſer und ſtach auf die Mutter ein. Er verletzte
ſie am Kopf recht erheblich.

Vertrauenskriſe bei den Nazis.
In einer dicken Schreiberei kräht ſich das halliſche

Naziblättchen die Lunge aus über „rieſige Waffen
funde bei den AuſtroMarxiſten“. ie Nazis
„ſtellen feſt“, daß die Sozialdemokraten fieberhaft
rüſten zum Bürgerkrieg. Jn Oeſterreich wie
in Deutſchland haben die Sozialdemokraten rieſige

Waffenlager.ände. „Und Pir ſprechen dieſer Partei und ihren

Bonzen das ſchärfſte Mißtrauen aus.“
s für merkwürdige Fernwirkungen Wahl

ausgänge doch manchmal haben. Die öſter-
reichiſchen Wählermaſſen haben den
Nazis eine eben ſo deutliche Mißtrauens-
kundgebung bereitet, wie ihren Brüdern mit
dem Sowjetſtern. Um dieſem Mißtrauen ein Paroli
u bieten, ſchreibt ein kleiner Nazimann im halliſchenVintelblättchen, die Nazis drücken der SPD. r

Mißtrauen aus. Nun wird die Sozialdemokratiſche
Partei Deutſchlands beſtimmt zuſammenbrechen,
denn die Nazis haben kein Vertrauen mehr zu ihr.

Es iſt einfach erſchütternd!

Das Schönſte aber ſteht am

Können die Preiſe herunter?
WMarkktöffentlichkeit muß wieder hergeſtellt werden

Der fortſchreitende Lohnabbau, der bei
den effektiven Löhnen viel ſchlimmer iſt als beim
Abbau der Gehälter und der Tarife zwingt die
Regierung, mit ihrer Preisabbauparole
Ernſt zu machen. Durch den Lohnabbau iſt
eine derartige Reduzierung der Kaufkraft erfolgt,
daß ein Abbau der Preiſe unausbleiblich iſt. Das
gilt beſonders für die wichtigſten Lebensmittel wie
Brot, Milch, Fleiſch uſw. Demgegenüber beharren
die Jntereſſenten auf ihrer Auffaſſung: wir
können mit den Preiſen nicht herunter! Sie be
weiſen einer unkritiſchen Oeffentlichkeit haar-
genau, daß die Preiſe ſo hoch ſein müſſen wie
ſie leider gegenwärtig ſind. Auf dieſem Gebiet
wird gegenwärtig wieder das Tollſte „zuſammen-
gerechnet“,

Was ſagt nun eigentlich der Jndex
gegenüber den Vertretern eines Vertriebs
apparates, die eine Erhöhung der Handelsſpanne
beſtreiten? Die deutſchen Großhandels-
preiſe haben ſich von Monat zu Monat ſtärker
den Preisſtürzen auf den Weltmärkten angepaßt,
während der deutſche Lebenshaltungs-
index im allgemeinen und auch der Er
nährungsindex im einzelnen ein un
evfreuliches Beharren zeigen. Jn der Jahresfriſt
Oktober 1929 bis Oktober 1930 iſt der Agrar
großhandelsindex um rund 20 Punkte auf
110 zurückgegangen, der Ernährungs
index hat ſich (ſelbſt wenn man die übliche
langſamere Nachfolge berückſichtigt) viel weniger
in Bewegung geſetzt: er hatte vom Oktober 1929
bis zum Auguſt dieſes Jahres überhaupt erſt um
8 Punkte nachgegeben. Erſt September und
Oktober bvachten einen ſtärkeren Rückgang (um 2,5
bzw. 1,6 Prozent). Die Ernährungsmeßziffer liegt
heute etwa bei 140. Das ſind rund 30 Punkte bis
zum Stande des Agrarindex von 110.

Sieht man aber die früheren Jahre an, ſo ergibt
ſich, daß der Vertrieb ſich noch 1925/27

mit weſentlich kleineren Spannen begnügt
hat. Die Spanne zwiſchen den beiden Meßziffern

betrug noch 1925 die Hälfte der heutigen, nämlich
14,8. Sie blieb auch in den nächſten Jahren ziem
lich ſtabil, um 1928 langſam auf 18 zu wachſen
und 1929 ſchon 25 Punkte zu erreichen. Dieſe
künſtliche und

ungeſunde Ausweitung der Handelsſpanne,

die beſonders auf das Konto der beiden letzten
Jahre kommt, muß wieder zurückgedrängt wer
den; die Lebensmittelpreiſe im Einzel
handel müſſen viel billiger werden, und zwar
zunächſt auf dieſem, ſofort erreichbaren Wege billiger
werden, wenn die Lohn und Gehaltskürzungen ohne
größeren Schaden getragen werden ſollen. Mehr als
bisher iſt bei Brot und Fleiſch wie auch bei den
anderen Lebensmitteln die Marktöffentlich-
keit herzuſtellen, wie ſie im Großhandel längſt
eine Alltäglichkeit iſt.

Die Oberbürgermeiſter der deutſchen Städte
haben bei ihrem Beſuch zu Ende der letzten Woche
beim Reichsernährungsminiſter verſprochen, an
der Preisſenkung i mitzuarbeiten;
für ſie bietet ſich ein ſehr einfaches aber wirkungs-
volles Betätigungsfeld durch möglichſte Förderung
von Preisveröffentlichungen und Preis
vergleichungen. Auch die Gewerkſchaften
werden ſich h mehr mit Preisfragen be
ſchäftigen müſſen. Was nützen alle Lohnerhöhun
gen, wenn ſie der Kleinhandel illuſoriſch macht
durch ſofortige Erhöhung der Preiſe!

Jn dieſem Zuſammenhang muß auch an die
Juſti z ein offenes Wort gerichtet werden. Sie
könnte vielfach eingreifen und ſo den volkswirvt
ſchaftlichen Prozeß, zu normalen und erträglichen
Preiſen zu kommen, fördern. Unſere Juſtiz hat
aber leider verſagt. Wir erinnern daran, daß ſie
Preisvergleichungen, alſo den Kampf gegen den
Wucher, unter Strafe geſtellt hat. Das tat ſie
gegenüber den Konſumvereinen. Wir
ſind neugierig, welche Stellung dieſe Juſtiz gegen
über Preisvergleichungen einnimmt, die von den
Städten ausgehen. Wir hoffen, daß ſich die Juſtiz
hier weniger weltfremd zeigt.

Fagd auf den halliſchen Ausbrecher
Der aus der Strafanſtalt Halle ausgebrochene Colanus wieder ent
wichen, weil Kriminalbeamte vom Publikum angegriffen wurden

Seit Tagen verſuchten Berliner Kriminal-
beamte der Dienſtſtelle B 1 den vor etwa 14 Tagen
aus der Jrrenanſtalt in Halle entwichenen Paul
Colanus wieder einzufangen. Die Beamten
hatten in Erfahrung gebracht, daß Colanus in einem
Lokal am Wedding verkehrte.

Drei Kriminalbeamte entdeckten geſtern nach-
mittag, daß Colanus ſich in dem Lokal befand.

Außer ihm waren darin noch etwa 30 bis 35 Per-
ſonen. Ein Kriminalbeamter ging auf Colanus
zu und legte ihm die Hand auf die Schulter. Der
e wollte ihm die Handkette anlegen, während

er dritte ſeine Dienſtwaffe bereit hielt. Ehe die
Beamten Colanus in die Mitte nehmen konnten,
griff das Publikum mit Biergläſern, Stühlen und
Stöcken die Kriminalbeamten an. Trotzdem gelang
es den beiden Beamten, die Colanus gefaßt hielten,
den Verbrecher aus dem Lokal herauszuziehen, wäh-
rend der dritte Beamte im Lokaleingang ſtehen blieb
und verſuchte, die Verfolger abzuwehren. Plötzlich
packte ein noch Unbekannter ſeine Hand, um ihm
die Waffe zu entringen. 33 dieſem Augenblick ging
ein Schuß los und die gel ging dem Beamten
durch die Hand. Jetzt hatten die Gäſte im Lokal
freien Weg. Obwohl blutüberſtrömt, ließen die
Beamten Colanus nicht los, ſondern brachten ihn

noch 200 Meter weit bis zu einer Autodroſchke.
Hier wurde ein Kriminalbeamter zu Boden ge

ſchlagen und mit Füßen getreten.
Der zweite ſtürzte gleichfalls und Colanus wurde
jetzt frei. Als ſich die Beamten aufrafften, konnten
ſie noch in die Autodroſchke flüchten und mit ihr
entkommen. Der dritte Beamte, der gleichfalls
niedergeſchlagen wurde, konnte nicht mehr in die
Droſchke hinein. Das Publikum verfolgte jedoch
unter den Rufen: „Schlagt die Bluthunde
tot!“ die Autodroſchke, wodurch es dem dritten
verletzten Beamten ebenfalls glückte, zu entkommen.
Die Menge war inzwiſchen auf etwa 500 bis 800
Perſonen angewachſen; ſie wurde ſchließlich vom
Ueberfallkommando zerſtreut. Colanus konnte natür-
lich nicht mehr gefunden werden.

Seltſamer Aberfall.
Geſtern früh wurde in der Volkmannſtraße ein

Tiſchler auf dem Wege nach ſeiner Arbeitsſtätte
nach ſeiner Angabe von einem Bekannten von hin
ten angefallen und mit einem harten Gegenſtand
über den Kopf geſchlagen, ſo daß er bewußtlos
liegen blieb. Als er wieder zu ſich kam, hatte ſich

der Schläger entfernt. Der Ueberfallene begab
ſich zum Arzt, er iſt vorläufig arbeitsunfähig.

Hand weg von der Schule!
Am Montag dieſer Woche war mein Kind mit

ſeiner Klaſſe zum „Kinderfeſt“ der Deutſchen
Woche in der Saalſchloßbrauerei. Anſcheinend
t man der Schule auf dienſtlichem Wege aller
lei Köſtlichkeiten verheißen. Die Erwartung war
jedenfalls ſehr groß, das Ergebnis: Eine tränen-
reiche Enttäuſchung.Ueberhaupt ſcheint i der ganze nationaliſtiſche

ummel zu einer Pleite auszuwachſen. Man
hat den Eindruck, daß es ſich weniger um Deutſch
land, als um Geſchäftspatriotismus
und Vereinsmeierei handelt. Unbegreiflich iſt mir,
warum ſich die Schulverwaltung vor dieſen
Karren hat ſpannen laſſen. Nach dem, was ich mir
von den Lehrern meiner Schule meines Kindes
habe berichten laſſen, hat man eine dienſtliche An-
gelegenheit erſten Ranges daraus gemacht und die
durch verſchiedene andere Veranſtaltungen verur-
ſachte Unruhe in den Schuren grundlos verſtärkt.
Dazu kommt, daß man unbeſchen Propaganda
material in die Schulen ſchickt, das gerade in die-
ſer Zeit wie Hohn wirkt. So ſteht auf einem
grünen Zettel:

„Wiſſen Sic ſchon, daß die Abſeitsſtehenden
durch ihre Eierverkäufe ihren Berufskotlegen

in den Rücken fallen und die Preiſe untergraben?“

Und als Preiſe für Kinderrrbeiten
ſchickkk man den Schulen 2 Pfund Kartoffeln.
10 Eier und ein paar Flaſchen Lebertran. Was
ſoll die Schule mit dieſem Bettel? Sogar Auf-
ſatzthemen, ſo iſt mir berichtet worden, bringt
man der Lehrerſchaft in die Klaſſen. Muß die
dumm ſein! (Oder von ihresgleichen für dumm
verkauft werden!)

Wenn ſich die geſchäftstüchtigen Wochenrumm-
ler durchaus blamieren wollen, dann ſollen ſie das
gefälligſt alle in tun. Unſere Kinder und un-
ſere r uns, falls ſie ſich ſelbſt nicht
zum Pudel machen laſſen, zu ſchade dazu. Dar-
um verlangt die Elternſchaft, daß unſere Schulver-
waltung in derlei Dingen die Finger davon läßt.
Sie hat unſeres Wiſſens noch viel mehr und e ö
ßere Sorgen, bei denen ſie gerade von dieſen
Wirtſchaftskreiſen, die ſie jetzt ausnutzen, ſtark im

Stich gelaſſen wird. Ein Vater.

SPD., Ortsverein Halle
6*. Ortsbezirk. Donnerstag, den 13. November,

abends 8 Ihr, in Müllers Hotel, Magdeburger
Straße: Mitgliederverſammlung. Arbeiterſekretär
Genoſſe Buchholz ſpricht über das Thema Welt
wirtſchaftskriſe und ihre Zuſammenhänge.

14. Ortsbezirk: Donnerstag, den 13. November,
abends 8 Uhr, Jm Waſſerwinkel Mitgliederver
ſammlung. Referent: Genoſſe Ernſt Loops.

Sozialiſtiſche Arbeiterjugend. Die Sprech

V5 Eſige r aus. Die nächſteindet dafür am Freitag um 20 Uhr ir. lter 6/7 ſtatt. ß yr in ver
Reichsbanner z-Rot-Geold. Die Orts-

zuppe Halle hat zu kommenden Freitag eine großeitgliederverſammlung nach dem velts ein
berufen. Der 2. Bundesvorſitzende ölter
mann (Magdeburg) ſpricht über „Faſchis-
mus und Reichsbanner“.
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Republikaniſche Studenten
gegen den Hakenkrenzungeiſt.

Der deutſche Studentenverband, in dem ſozia
liſtiſche Studentenſchaft, Zentrumsſtudenten, demo
kratiſcher Studentenbund, der deutſche republika
niſche Studentenbund (Freiſtudentenbund Halle,
ferner die freiheitlichen Korporationen) vereinigt,
a dieſer Tage einen als Flugblatt abgefaßten
ufruf heraus und ließ ihn vor der halliſchen

Univerſität verteilen. Jn dem Aufruf, der ſich in
t Weiſe gegen die Bürgerkrieghetze der

ationalſozialiſten und Kommuniſten
wendet und die Phraſenhaftigkeit der Schlagworte
„Befreiung von den Tributlaſten“ und „Führer-
perſönlichkeit“ aufdeckt, heißt es zum Schluß:

„Mit großen Geſten und verantwortungsloſer
Demagogie, mit ſinnloſen Wutausbrüchen und
Knüppelmethoden kann der politiſche und wirt-
ſchaftliche Kriſenzuſtand nicht überwunden, die
außenpolitiſche Freiheit nicht errungen werden.
Gerade wir jungen Akademiker haben
die Pflicht, in dieſem Augenblick nüchtern politiſch,
mit Vernunft und zielklarem Willen zu handeln.
Wir als Vertreter der jungen Generation, die
die Möglichkeit haben, ſich zu geiſtigen Menſchen
heranzubilden, müſſen uns in dieſem Augenblick
für eine geiſtige, d. h. demokratiſche
Entwicklung verantwortlich fühlen. Wir können
nicht zulaſſen, daß die Hochſchulen Deutſylande
ihren alten Traditionen untreu und zu
Pflanzſtätten ungeiſtigen Radikalismus werden!“
Der Aufruf ſchließt mit einem Appell, die
Weimarer Verfaſſung mit allen, auch den

äußerſten Mitteln zu ſchützen!
Es iſt zu wünſchen, daß dieſer Aufruf das

nötige Echo findet und daß der jetzt in regerer
Weiſe einſetzenden Werbetätigkeit, der
ſozialiſtiſchen Studentenſchaft, die ſich ja zu unſerem
Parteiprogramm bekennt, der Erfolg nicht verſaat

Eeichenſchändung.

Am H. November veranſtalteten die Nazis zur
Konkurrenz der Revolutionsfeier eine „Totenge-
denkfeier“. Mit „Des deutſchen Kriegers Traum
vor der Schlacht“ fing es an, mit dem Largo von
Händel nahm es ſeinen Fortgang. Die Gedenk-
rede ſprach Herr Hinkler, dann feierliche Mu-
ſik aus dem Parſival und ſchließlich noch der Pil-
erchor aus Tannhäuſer und zuletzt Kranznieder-
egung.
Wir wollen gar nicht fragen, wo die Nazi-

jünglinge während des Völkermordens waren, die
heute Totengedenkfeiern machen. Wir wollen gar
nicht an Herrn Fricks heldenmütiges Ausharren
hinterm Ofen erinnern. Wir wollen auch nicht
lange von den vielen, vielen Tauſenden ſprechen,
die am Jſonzo fielen. Fielen im Kampf um die
Grenze Südtirols, des Südtirols, das Hit-
ler aus „ſtaatpolitiſcher Weisheit“ bedenkenlos

den faſchiſti Muſſolinisüberantwortet. Sollen wir die ſozialiſti-
ſchen Gefallenen alle aufzählen? An einen ſozial
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Ludwig
Frank erinnern, der als einziger der Volksver
treter freiwillig hinausging und fiel? Sollen
wir die Gewerkſchaftsfunktionäre, die Parteiführer
die Parteifunktionäre zählen, die der Krieg uns ab
gefordert hat?

Wir denken an die Millionen, die ihr Leben
hingeben mußten. Für was? Wir denken an
das Elend und das Meer von Trauer, Bitterkeit
und Gram, das der Tod der Millionen über viele
Millionen einſamer, verlaſſener Menſchen brachte.

Mit dem Willen zu neuem Maſſenmord, zu
neuem Krieg, zu neuer Vernichtung feiern die
Nazis „Totengedenkfeier“. Die Toten der Feme,
die Verwundeten und Verkrüppelten der Saal-
ſchlachten und Straßenkämpfe, der feigen Ueber
fälle und der hinterliſtigen Angriffe wiſſen die
Antwort auf die „Totengedenkfeier“ der Nazis!

Elende Heuchelei, blutiger Hohn auf den viel
millionenfachen Opfertod der Soldaten des Welt-
krieges, das iſt die Totengedenkfeier der Leute mit
dem Hakenkreuz.

Polizei geht mit dem Gummiknüppel voa
In einer Schankwirtſchaft auf der Leipziger

Chauſſee wurden zwei Polizeibeamte von dem Jn
haber des Lokals tötlich angegriffen, ſo daß die
Polizei zum Gummiknüppel greifen mußte. Das
half. In der Kloſterſtraße mußte die Polizei
beim Zerſtreuen von Kommuniſten, die ſich dort
angeſammelt hatten, auch vom Gummiknüppel Ge
brauch machen. Verletzt wurde niemand.
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neuen verſchlechterten Unterſtütungsſätze.
Ab 24. November gelten für alle Kriſenunter-

ſtützten die neuen niedrigeren Sätze. Familien
väter, die mit den neuen Unterſtützungsſätzennicht mehr Kugemen, r ſchleunigſt bei

der rra atzunterſtützungsan r ä tellen. der Unterſig Ja de
ie ung der ungsſätze in derr fürjereg durch die neue Sei iſt ein
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Verord kommen wohl mehr Arbeitsloſe inen wobei die Beſchränku des

nenkreiſes durch Ausſchaltung der Arbeits-

r mit e e der nunter ren, der örigen der Gruppena Wirt t“ und häusliche Dienſte“ nicht
überſehen werden dürfen allein die Erweiterung

der Kriſenfürſorge ging ſcharf auf Koſten der Höhe
der Unte wo e Schmälerung derndücher s die Gehaltskür
der n um 6 Prozent. Sie macht beträ e
mehr als 6 Prozent aus.

Ausſtellung Neues Bauen“.
Der Bund Deutſcher Architekten (BDA.) ver

anſtaltet gemeinſam mit dem Halleſchen Kunſtver
ein in deſſen Ausſtellungsraum in der ehemaligen
Garniſonkirche Domplatz 5 eine Ausſtellung „Neues
Bauen“. Es werden etwa 150 Arbeiten gezeigt,
in der Hauptſache Photographien ausgeführ-
ter Bauwerke aus dem letz.en Jahrzehnt, und

aus dem Gebiet der Provinz Sachſen und
whalt. Die Ausſtellung iſt vom 12. bis 30. No-

vember täglich von 15 bis 21 Uhr bei freiem
Eintritt geöffnet.

Verhaftungen.
Aber von einem m 3 Monat im Polizeibezirk

Jm Polizeibezirk Halle wurden im Oktober
196 Perſone feſtgenommen, darunter 34 wegen

19 wegen einfachen Diebſtahls und 18
Sittlichkeitsverbrechen. Zu Straftaten mit

Tätern wurden 290 Perſonen er
mittelt, darunter 233 wegen Diebſtahls. Durch
die Arbeit der Kriminalpotizei ſind Werte, die
durch ſtrafbare Handlungen abhanden gekommen
waren, für etwa 10 460 Mk. wieder herbeigeſchafft
worden.

Balkenbrand. Geſtern brach in der Mansfelder
Straße ein Balkenbrand aus, der von der Feuer-
wehr in einer Stunde gelöſckt wurde.

Ein Zuchthäusler der ſich geniert.
Ein Uhr, die keiner haben will.

et
Oberhemden und einem Reiſekoffer. Damit euſausſah, als komme er nach einer Weile wieder ließ

ler ſeine e z und of auf d Tiſche
len können, weil die liegen. Da er er 82 eDiebſtahls vorteſcaſt n daringer mit Zuchthaus,

brachte ihm die Sache eine Anklage wegen Mi

h bſtahls ein. Vor dem Schöffengericht in Se
eſtritt D., die Sachen e mckrWenn er den Grund ſeolle, ſo müſſe die Zerfrrirf ch 77 ausge

hloſſen werden. ſ
re Bekundung, in der er kurz und keine

hm ein Liebesverh Ttnis ange ingen; c
halb habe er ſich entfernt. Aber das wurde ihm
nicht geglaubt. s Urteil lautete unter Einrech
e von die er Je in Sonnenb z V
büßt, auitzende dem Zeugen die 7 n zurüchgeben wollte,die e Ange a e e P ehe n und die

P. mit zur Verhandlung ge hatte, erwies esſich, daß ſie feine haben wollte

Ein Krüppel fährt Uuto

Ein Krüppel humpelt auf einem Bein undan zwei Krüden in den Gerichtsſaal. Das andere

Bein hat er bei einem Unfall verloren. Er iſt
Gärtner von Beruf und bei ſeinen Eltern be
ſchäftigt. Tie Umſtände bringen es mit ſich, da r
Autofahren muß. Um n W er hie guß- z
tümmelu ren zu önnen, er ie Fubremſe a gar denarg ung Ferrihten laſſen. Der
Reviſionsverein hat dieſe Aenderung genehmigt.

Allerdings hat die Apparatur noch immer den
Nachteil, daß der Wagen nicht zugleich gebremſt
nnd r ekuppelt werden kann.

1. April war der lange angekündigt gewen „Rote Tag“ der Kommuniſten in Leipzig.

Auf den Straßen in Halle, die nach via führen,
herrſchte wohl deshalb ein ſtarker erkehr
von Leuten, die dabei ſein wollten. Jn dieſer Zeit
fuhr auch der jetzt vor dem Schöffengericht a
klagte Krüppel durch die Merſeburger Straße.einem Zuſammenſtoß an der Ecke der Könſgſtraße

überſuhr er gleich einen Motorradfahrer, einen
Radfahrer und ein Ehepaar,

das erheblich verletzt wurde. Das Gericht billigte
ihm mildernde Umſtände zu und verurteiltewegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 50 Man

Geldſtrafe.

Konſumverein erneut verurteilt
Fortſetzung folgt.

Die Einrichtung einer Sonderkammer
für Konſumklagen vor dem Ter
e Halle wird immer notwendWieder einmal wurde der AKV. verurteilt.Säuberungsaktion der neuen Schatten
hatte einen Lagerhalter durch eine Kontoriſtin er
ſetzt. Gegen alle Uebung und aus guten Gründen

Der Mann um Juden
kim Boe Roman von Aorst Aeffwig
Copyright by Fackelreiter-Verlag GmbH., Hamburg-Bergedorf

M (Nachdruck verboten.)
„Ja, Mädel, dann iſt es Schluß mit deinenSommerferien. Mußt wieder in die Stadt ziehen.

Aber zur Entſchädigung kannſt du mit Mama eine
ſchöne Ferienreiſe machen.“

Mary ſah den Vater nicht an. Eine große,
e Bitterkeit erfüllte ſie. Es war für v ein
Glück, daß ſie aus der Stadt hier heraus konnte,und nun ſollte das alles vorbei ſein. Sie mußte
wieder e zu ihren Eltern, deren Leben ſie ſo
er ab e hob da e Gt s gefüllte Glas. „Auf dasWohn des c Weite

Alle ſtießen an. Mary ſenkte den Kopf. Jhre

Aus r u ine er Vurkha„Was iſt denn arychen urkhardt faßteſeine Tochter unter das Kinn. faß
war weinte plötzlich laut los. „Das einzige,

s ich e, nehmt ihr mir jetzt! Für ein paarS verkauft ihr alles, woran ich Freude

Ehe jemand ſie halten konnte, war ſie in das
nnere des Hauſes geeilt. Die Zurückbleibenden
örten ihre kleinen Füße haſtig die Treppe hinauf-
aufen und vernahmen das Zuſchlagen der Schlaf

zimmer g Pauſe reiner kleinen e ſagte Tom verlegen:„Wenn's Jhrem Fräulein Tochter ſo weh n
a War er wollen wir's nicht lieber kaſſen,

t e „Ach, 7 iſt nuro S aune. err oder iſt es meine
er h n zu Jhrer, Verfügung, n

S n wollen. Au rdem „zwingtmich werge inanzielle Lage zu erka
Aus dem Arbeitszimmer ſhrilte das Tele
ter ging hinein, um es zu bedienen. Er r

ſoſort wieder und rief: „Herr Kräppli, Sie möchten
an den Apparat kommen, Jhre Fran wartet.“

on da“, antwortete der Maſſeur im Enteilen.

un anderen ſtanden ebenfalls auf und gingen lege
r

m anderen and Frau K li an demApparat. „Du ſollſt ſo ſchnell aigr möglich u
Hurt kommen. läßt er dir ſagen. Er ſcheint nicht

in beſter une zu ſein. Dreimal hat er
angerufen, mer wurde er unliebensv er. erſ

i hatte ſi durch einen ſchnellen Blick

unterdeſſen bis zum Fenſter gekommen waren und
ihn zpboding hören mußten.

„Wie Königliche ſelbſt?“ ſagte er laut.
Er hörte deutlich das Aufpruſten ſeiner Frau, die
derartige kleine Manöver nicht zum erſten Hal
mitmachte. Unwillkürlich griente er ebenfalls
Doch ſeine Stimme blieb reſpektvoll und devot.

enn Königliche Hoheit nochmal an engerühen, ſo beſtelle bitte, daß ich ſofort au en
würde! Sofort! Wart' mal, in einer guten
Stunde würde ich mir die Ehre geben, mich bei
Königlicher Hoheit melden zu laſſen.“

Die Draußenſtehenden vernahmen, wie er ein
paar ſchmatzende Küßchen in den Apparat hauchte.
Gut Nacht, mein Herzenskind!“

Menſch, machſte ſo was öfters?“ rief Tomdurß das S ter.

acht's Ve und mich koſtet esnie war e philo iſche Antwort. Dann
de iprudel te er voller Wien igkeit und i hervor:

„Wir müſſen leider en aufbrechen. Der Prinz
Theodor hat er en. Ein ſhreglicher Menſch

Sowie ſein R en plagt, muß ich raus.
ſagt, meine nimmt ihm die Schmerzenveſe weg als o üedigi zin.“

om machte ein beleidigtes Geſicht. „Jch denke,
du wollteſt drt für mich zur Verfügung ſtehend

u 5 wig ch Was rapptt„Steh ich auch, ſt au i verſpricht das v bloß ne Stunde. Jch
kann aber Kö Hoheit nicht mit ſeinen

ſitzen n aus ltenn er J uma hat, dann ſtehtdas ganze Palais Kopf
m zuckte die A „Va, dann ſchieb ab

Menſch! Herr Burkhardt, kommen Sie mit n
rein?“

Bei dem alten Manne Dev ſich die Reaktion
bemerkbar. Er winkte müde ab
druckslos zu Peter: „Bring den Wagen in die
e will m re Stündchenſpr. W kleinſte A trrie kle ufregung w mich um.Alſo, wir bleiben bei unſerem Plan 3

e
inlau ter blinzelteſollte den alten Mann nicht n

Darum fuhr er freundlich ort
morgen früh an, dann fahren wir
Notzr ja? Wird ſchon alles werde

et

rzeugt, t Tom, Peter und Burkhardt

en C h

Er reichte Burkhardt die Hand n wehrte ihm

Geschiechten ohne hanpy end

chah natürlich verträge
nicht. Aus den Akten erfuhr man dann ſeine Erſt
ittlichkeitsgefährdend ſagt, die Frau P. habe 53 tre wüge, u c ich en

E ar konnte ſehr rn ſein, wenn es dar

ebe Erleihiennd

„Na, wir wollen ſehen, Wohin waren Sie denn

8 re

i neuen
Der Tiſchler odor Dannecke war bei einem eng aller Mahnung dr

ne v e beſchäft Eines n um feine W. herum. So mußteages mußte er beim Umzug helfen. dieſer die Lage echt vor dem Ardbeitsri ter Du

einem Haertel den Vordes Anie, a e uer. Bei ſchwierigen

e e ſich t J den Standh ß von nichts. bei ſchwebte ern fets t h h s Glatteis Be zu werden
re a wer Art rer net und

nicht nach dem Willen der „Allgewal-
ſtigen“ zu bezahlen ſei,

er die des „rotene erur?, über an Tarif
halten zu x T
m das tt mitet e eWeg ge

i t m das n 8 der e rr c chaftslage de t
die Filiale der rin in er letzten gen

monatlich einen Umſatzzrückgang von 1000 Mk.
t verzeichnen.

Fürs der AKV. an die Klägerin130 Mk. nun die H Ter abgezogenene e n eitelt e rfolgt ein weiteres
Urteil. Der richter“ hatte auch diesmal
kein WWſändrie für die Unternehmermethoden

a Allgemeiwwerbi

Trotz Aenderung der Bremſen paſſiert ein Unglück. der KPD

Aus techniſchen Gründen mußte der vorſtehende
Bericht einige Tage zurückgeſtellt werden. Die Fort
ſetzung kommt ſchon heute. Sie heißt:

Verfolgungswahn im AKV.
Die Herren Ertinger und Härtel werden T

immer nervöſer. Hut jeder Aeußerung wittern
ſie Unheil; was ein Renegat oder gar einer derwenigen h nicht hinausgeworfenen J 7
kraten ſagt, iſt ſchon vollendeter Verrat im AKV
Jmmer ſehen ſie ihr „Proviantamt“ in Not, ſchnell
greifen ſie zu „kräftigen rmaßn n.Dabei hauen ſie me elſt Löcher in die Luft und
Löcher in die ſo ſchon leere Kaſſe. Der Bäcker L.
hat bei einer Auseinanderſetzung, wie ſie im Be
triebe gang und ſt ſich über die Sterbe

„verſicherun parkaſſe ungün geiſäußert. Dabei Kit es ſie um eine ha e und
im KPD.- Jargon wirklich ſanfte Aen er
gehandelt, ſo daß der Betriebsrat ſelbſt mit denStimmen zweier Linientreuer die Zuſtimmung zur
Entlaſſung verſagte. Der Arbeitsrichter verur

njteilte den AKV. zur ir Zahlung von 125 Mk.

Doppelunglück.
m e re r Se Dtreiteritraße und
ießen ein ahrer und ein onen

L i e Feceeuſammen auf den erſtei n unhatte dort eine Frau angeſehen t
hatte Schmerzen an der rechten Seite und die Frau

r. trug Verletzungen an den Beinen davon. Beide
mußten ſich zum Arzt begeben.

Jm „„Hofjäger“ findet morgen r 10. Uhr ein Eztra Konzert

ſtatt. Eintritt frei.

r aft ab, als er Gartentor begleitente. „Aber ich bin e, unter Freunden!“
S net die Wagentür, Kräppli ſchlüpfte

mit der ihm bei ſeiner Rundlichkeit er
ſtaunlichen Behendigkeit in das Auto. Tom warf
noch einen ick nach den Fenſtern des erſten
Stockwerkes hinauf. Eine leichte Enttäuſchung
konnte man auf ſeinem Geſicht n. Er 7 S
l daß ſich ein blonder Mädchenkopr gab Peter die Hand. „Beſtellen Sie d

lein e daß es mir P leid tut, wenn ich
ſie vertri haben ſollte. er v könnte ja alsGaſt hier bleiben, und Sie auch, He r Petex. Gleich

mit zum Trainieten, das wäre S fein!“
7

Hurt thronte majeſtätiſch vor ſeinem
tiſch. Kräppli die vielmals, als e durchdie Türe ſchob. Dieſen achtung vollen ruß erwiderte Hurt nur durch ein iithüges Nicken. Er

hatte Falten i den Brauen.
„Was heißt W. höre, daß Sie zuMalthes gegangen dann. er meinen Kopf weg,

ohne mich zu fragen?“ examinierte er.
err Hurt, es war nur ſo ein ſchneller Ein

falll Eigentli all„Dafür wiſſen Sie meine Telephonnummer“,
wies ihn Hurt unerbittlich zurecht.

„Entſchuldigen Sie meine Eigenmächtigkeit!“

auf ankam. doch bei Mart nichts ver
loren. Sehen Sie, für mich iſt Natthe ausge

chnete Reklame, das W Sie ja. Und auch
o v hab nun mal die on. Ohne das Drum

Dran deim Sport kann ich nicht leben. Herrda wiſſen ja, daß ich in keiner
hren Wie zuwiderhandeln wDi irn entwölkte ky g Kräpplis

eigentlich mit Matthes gefahren?“
„N-rija.“ Kräppli ſah den Mächtigen unſicher

an. Es war eine ganze Liſte e enmächtigkeiten,die er da zu e 4 a
lichen e in n Ruhe f

„Matthes bildet ſich r ein
M robuſtnen n h beim 4rr Hurt, des MenſchenwiſſenVile ſt u Vier ſi

h er ma ne eſtatten Sie mir ein euſcihüget v

mann nicht den e r d Neh
3 e e

Arbeit wird beſcheſr.
Wo Sozialdemokraten regieren

Die Stadtverördnetenverſammlung von Z.

burg hat ein n rammeinem finanziellen A e von die n i

r mag n des
ten Arbeitsbe ngse 2 r e eh Arbeiterſchaft hat ſich

eben eine akde re Stadtverordnetenverſammlung

wie lt. Dort haben die e d Waheherbeit ſorgen können weil ſie wabnebeenfin haben rin beſcheidene rbeitsbeſcha ngspr r
von der Stadtverordnetenmund der Nazis nach Mäkeleien r n

ſchrei „zurückgelegt“, daß e auf den SanktKimmer la verſchoben wo

Rückgang der Perfonenfliegeret
Steigerung der Frachttransporte.

Die ſtatiſtiſchen Angaben über die BenutzungS
d an nahme der ankomle e Glei n iſt die Zahl dere e agiere we atlich urück

tiegen iſt inde n die Menge der ent und glatt wie auch die Je der Beſetzung
e n einzelnen Flugzeugen. Jm Monat Oktober
arten und landeten 342 Flugzeuge. Beför-
ert wurden insgeſamt: 1216 6615 Kilo

gramm Poſt, 35 141 Kilogramm racht.
Chor und Orcheſterkonzort.

Der Buchdrucker Geſangverein „Gutenberg“,
der im Vorjahr ſein fünf igſtes Jubiläum unter der
Leitung des Konzertmei ſters Otto Schwendler
feiern konnte, hat ſich einen neuen Chorleiter ver
pflichtet. Unter der Leitung Leo Schönbachs
iritt der Verein am 14. November, 20 Uhr, in den

haliaſälen mit einem Konzert. wieder an dien keit. Das Programm enthält deutſche und

x Volkslieder, Werke älterer und neuererür das Niveau der Veranſtaltung ſpricht

die Mitiirkung des Leipziger Gewand-
usorcheſte v s und die Mitwirkung des

onzertmeiſters Bohnhardt ((Halle). Jſtſchon die ſlerſſhe Qualität der Veran altung

genug Anreiz, ſie beſuchen, ſo ſollte die Verwendung des erh hofften Ertrag et noch beſonders
auffordern. Der Erlös iſt d rwerbs
loſen des graphiſchen Gewe Gewerbes beſtimmt.

ag. Am Mittwocch, dem 12. Oktober,e eim der „Naturfreunde“ing ar zum Sryppeggren der Sport
grunr Arbeiterſetretär Buchholz über „Die

utſche Volkswirtſchaft und ihre ürſechen“

sverkehr 2 Saale.Tro h n 7 Sehr W
n J 8 rer Nepper, 24 Kähneder Dampfer Bernüſſe? r T ab
ne W h a de Franzoſen

llen ſein.t e e e n hiich
mer gebnis

abe uns Buchho ltdie h des h hen ne7 t veſtee und Umgegend zum Aufenthalt beſtens empfohlen.
Küche, Getränke und Erfri liden Preiſenrege h Am r Schlachtefeſt.

27 ren Matthes mit Herrn Marder zuſammen

„Es u notwendig, daß auf den Jungen auf

Herr Hurt e Aber er dann

C

e e de a 1 rnicht. enke mir, deraus. W mal ſein ehe
igen Wardet fällt immer gleich hre Perl u e

rone.“urt lächelte. Kräppli fühlte, daß er OberG bekam. Munter ſchwatzte er weiter. „Sehen

Sie mal, ich weiß ausgezeichnet mit Tom um
ehe n. Er hat mir ſogar das Du angeboten.netter, friſcher Kerl. Der wäre bei mir in

Herr Hurt! Natürlich alles nach Jhrenlter Derr Hurt!“ Kräppli machte ſeinen
tiefen Diener.

Hurt pro einen Augenblick nach. Dann nickte
er gripis. Das Schwerſte iſt geſchafft, dachte
Kräppli.

„Sie haben mir aber immer noch erzählt, wohin Sie mit Tom Ter

ſich, ihm beim öffent-

milachhaft! danach h r e S

u s war wegen dem Training,Mir iſt da 'ne Aeu du 3 Klitſche.x en ſoJ v Da war Tom
c und wir ſind ra

r Eine Pauſe ol ympiſche Ueberlegung folgte. „Jm Vri nicht daeinziwenben ger e ſieber
KWWppi. wünſche ich, daß ich von je W n
meines Boxers vo er unterrichtet werde.ar arbeiten wollen, dann richten Sie

i w die Kl 7wo n in e eren ren er ein
W J gte de en v auf ſeine Bruſt.

Quer Herr Hurt könnenſich auf mich verla„Wir ſind v er räppn. Sie halten mir

den Mann iſt und unausgegeben.Aber er mu mit an Kräften haushalten. Er

Freundin ich weiß

r ſich.

be die W einn S e 2ed S einen Ka
Tage? v er das m

i machte ein bedenklichesget
„Sie werden ihn unterſtü Dnicht ſolche Gedanken haben r Sie ſetzt er

uns, Kräppli, eine Leichenſchau!“
Gortſetzung folgt.

m

T
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Die Soſ gerungen aus dem Meta Schiedsspruck

Die berechtigte Empörung
ſoll durch Preisſenkung auf dem Papier beſchwichtigt werden

Der verhängnisvolle Schiedsſpruch im
Berliner Metallkonflikt iſt das Tages
geſpräch der Berliner Arbeiterſchaft. Der Spruch
ſchlug wie eine Bombe ein. Uebereinſtimmend
ſtellte am Montagabend die Preſſe feſt, daß in den
Berliner Metallbetrieben recht deutlich die Em-
pörung und Erregung der Arbeiterſchaft zu ſpüren
ſeien. Kein Wunder: denn

dieſer Spruch iſt, von welcher Seite man es
ihn auch betrachten mag, ein unerhörtes

Diktat.

Auch „Der Deutſche“, die Tageszeitung der
chriſtlichen Gewerkſchaften, d. h. alſo ein Or-
gan, das den Hauptverantwortlichen für die Ent
ſcheidung in der Berliner Metallinduſtrie politiſch
nahe ſteht, rückt deutlich von dem Schieds
ſpruch ab. Das Blatt gibt ohne weiteres zu, daß
der Spruch bei der Arbeiterſchaft eine große Ent
täuſchung hervorrufen muß. Als Organ, das die
Politik der Brüning Regierung verteidigt, iſt ihm
dies Zugeſtändnis natürlich peinlich. Es verſucht da
her, den Deutſchen Metallarbeiter- Verband zum
Sündenbock zu machen. Dieſer ſoll an dem Hunger-
ſpruch ſchuld ſein, weil er die Vereinbarung zur
Aufſtellung eines Sonderſchiedsgerichts mit end
gültiger Entſcheidungsmöglichkeit abgeſchloſſen
habe. Die Vereinbarung ſei das Werk und die
Folge einer „verfehlten Gewerkſchaftstaktik“ ge-
weſen. Die Kampfopfer ſeien umſonſt gebracht
worden. Der „Größenwahn“ des Deutſchen Me
tallarbeiter- Verbandes habe der deutſchen Arbeiter
ſchaft einen böſen Streich geſpielt. ir verſtehen:

der Zorn der Arbeiter ſoll von den wirklich
Verantwortlichen abgelenkt werden.

Aber wie liegen denn die Dinge? Selbſt wenn
die Vereinbarung zur Aufſtellung des Sonder
ſchiedsgerichts ein Fehler geweſen war, dann iſt
doch damit nie und nimmer das, was in dem
Schiedsſpruch enthalten iſt, richtig und gut.
Und darauf kommt es an. Jetzt, nachdem die
Entſcheidung gefallen iſt, zeigt ſich immer deut
licher, daß die 8 Prozent Lohnabbau, die der
Schiedsſpruch vorſieht, zweifellos eine Art Gene
ralparole der Regierung Brüning
darſtellen. Sie ſind ihre große Lohnabbauricht-
linie und daran ändert auch nichts die Verſicherung
der Schlichter, daß ihre Entſcheidung keineswegs
als eine Norm für Lohnſenkungen in anderen Ge
werbezweigen und Orten angeſehen werden könne
und dürfe. Die Schlichter mögen dieſe Ueber
zeugung haben. Tatſächlich wird jevoch ihre Ent
ſcheidung in der Praxis die Rolle einer ſolchen
Norm ſpielen. Daß nicht für das geſamte
SchiedsrichterKollegium, wohl aber für ſehr maß-
gebende Stellen die 8 Prozent Lohnabbau von vorn
herein ſo gut wie beſchloſſene Sache waren, be
ſtätigt die Erklärung Sinzheimers, wonach eine
Lohnſenkung in Höhe von 8 Prozent mit ſoſortiger
Wirkung geplant war, und die entſcheidende Frage
ſür ihn nur noch gelautet hat: ſofort 8 Prozent
durch Mehrheitsentſcheidung oder wenigſtens zeit
liche Hinausſchiebung eines Teiles der Lohnſen
kung durch einſtimmige Entſcheidung.

Der wunde Punkt des Schiedsſpruchs das
wird auch vom „Deutſchen“ zugegeben, liegt darin,
daß er auf einer Erwartung aufgebaut iſt
daß eine Preisſenkung, die dieſen Namen

„Der Deutſche“, das Organ der Chriſten, ſehr nach
drücklich hervor. Er ſchreibt: „Die Schlichter rech
neten mit einer Senkung der Lebensmittelloſten.
Wir ſtellen hiermit feſt, daß dies für die Schlichter
eine wichtige Vorausſetzung für ihren Schieds
ſpruch war. Trifft dieſe Vorausſetzung nicht ein,
ſo wäre derſelbe ein Fehlurteil ſchlimmſter
Art, dies um ſo mehr, als er keinerlei Härteaus-
gleich vorſieht.“

Wir wollen den Schlichtern ihren Glauben
an die Preisſenkung nicht abſtreiten. Sie mußten
iedoch bei ihrer En' ſcheidung in Rechnung ſtellen,
daß die Metallarbeiterſchaft und mit ihnen zuſam
men die Maſſen der Arbeiterſchaft über
haupt einſtwe ler noch nicht an die Verwirklichung
des Preisabbauverſprechens glauben. Wenn die
Schlichter, wie von einigen Blättern angedeutet
wurde, nur auf Grund beſonderer Zuſicherungen
ſeitens des Kabinetts und der Metallinduſtriellen
ſich in der Frage des Preisabbaus zum Dekret des
Lohnabbaus für die Metallarbeier bereit erklärt
haben, d. h. wenn nach ihrer Auffaſſung der Preis-
abbau bis zum Beginn des neuen Jahres eine
ſichere Sache iſt, dann hätte man doch ruhig den
Lohnabbau um rund 8 Prozent ab Januar da
von abhängig machen können, daß bis da
hin die entſprechende Preisſenkung durchgeführt
wird. Techniſch unmöglich war das nicht. Allem
Anſchein nach liegen die Dinge aber ſo, daß die

Warum hat der Arbeitervertreter zugeſtimmt?
Eine überraſchende und beſremdende Erklärung Profeſſor Sinzheimers

Profeſſor Sinzheimer Frankfurt a. M.),
der als Schiedsrichter in dem BerlinerMetallSchiedsſpruch mitwirkte, veröffentlicht fol
gende Erklärung zu ſeiner Abſtimmung im Schlich
ter-Kollegium:

„Jch habe keine Bedenken, mich darüber zu

Professor Sinzheimer
der als Vertrauensmann der Arbeitnehmer
dem Schiedsſpruch zuſtimmte und dafür mit
Recht von der Arbeiterſchaft heftig ange-

wirklich verdiene, eintreten werde. Das hebt auch

Preußiſches Staats Sl

griffen wird.

von

Regierung noch immer an der Möglichkeit, ihr
Preisabbauverſprechen zu erfüllen, zweifelt. Des
wegen ſollte zunächſt einmal mit dem Lohnabbau
ein Anfang gemacht werden.

Was nun?
pörung, die der Spruch ausgelöſt hat, muß als

den. Empörung und Wut müſſen den Preisrutſch in
Bewegung bringen. Hier liegt vielleicht eine Chance
der Arbeiter. Ein Volksſturm muß den Preisabbau
erzwingen.
muß lauten:

Herunter mit den Wucherpreiſen!

Die nächſte Etappe
Aus perrung in der BVielefelder

WMetallinduſtrie

Bielefled, 11. November. (WTVB.)

ſperruntrieben beſch

beiter betroffen.

äußern, aus welchem Grunde ich dem Schieds
ſpruch der Berliner Metallinduſtrie zu geſtimmt
habe. Jch habe für den Schiedsſpruch nicht des
wegen e weil ich grundſätzlich eine
Lohnſen als das Mittel für eine Ueberwin-
dung der Kriſe anſehe. Jm Gegenteil teile ich in
der grundſätzlichen Frage nach der volkswirtſchaft
lichen Berechtigung von Lohnſenkungen in der
gegenwärtigen Lage alle Bedenken, die bereits vonw enſchaftt

gegen erhoben worden ſind. Jch bin auch nicht für
eine Lohnſenkung in dem ausgeſprochenen Aus
maße eingetreten, ſondern habe im Gegenteil einen

dem früheren Schiedsſpruche
tandpunkt vertreten nicht nur, was die Höhe
r Lohnſenkung, ſondern auch, was ihren Be

ginn und ihre Erſtals ich mich im Schiedsgericht on überzeugen
mußte, daß eine Lohnſ in Höhe von 8 Pro-

t mit ſofortiger Wirkung geplant war,
ſtand ich vor der Frage, ob ich eine ſolche Lohn

enkung in dieſem hohen Ausmaße mit ſofor-
tiger Wirkung durch Mehrheitsent-
ob ich mit meiner Stimme wenigſtens eine zeit
liche Hinausſchiebung dieſer Senkung zu
erreichen ſuchen ſollte.
gegangen,

um die ſofortige Lohnſenkung um 8 Prozent
zu verhindern.

Schließlich weiſe ich darauf hin. daß es keines-
wegs die Auffaſſung des Schiedsgerichts war, den
Entſcheid in der Berliner Metallinduſtvie als eine
Norm für Lohnſenkungen in anderen

und Orten anzuſehen. Die Begründung
es Schiedsſpruchs weiſt darauf hin, indem ſie eine

Bedeutung des Schiedsſpruchs ausdrücklich
ablehnt.“

Der preußiſche Staat ſchaltet ſich in die Hiproduktion ein
Das Oelfieber iſt wieder einmal in Deutſch

land entfacht: Der preußiſche Staat hat, wie wir
bereits meldeten, durch ſeine Bergwerks und

r Preußag in der Gegend von
edeſſe und Edemiſchen, in der Nähe des altbekann-

ten Salzſtocks von HennigſenWathlingen ein
lände von 1400 Morgen erworben. Nach den vor
liegenden Angaben iſt man mit vier Bohrungenbereits an das koſtbare Oel gekommen. Zwei
weitere Bohrungen haben in überraſchend kurzer

eit eine Tiefe von 400 bis 500 Meter erreicht.e preußiſche Staat rangiert durch die Erwerbung

dieſes Oelfeldes mit einem Schlage in vorderſter
Reihe der deutſchen Oelgeſellſchaften. Er fügt
ſeinem Kohlen-, Kali- und Erzbergban
Oelbergbau und Oelinduſtrie zu. Man
kann, wie das preußiſche Handelsminiſterium die
Erwerbung am Salzſtock von venningſen mit
national wirtſchaftlichen Gründen recht-
fertigen. An ſich iſt es kein beſonders erfreulicher
Zuſtand, daß Deutſchland in der Belieferung von
Oel durchaus vom Ausland abhängig iſt und daß
die ausländiſchen Oelgeſellſchaften dieſe Notlage
Deutſchlands durch hohe Preiſe ausbeuten Auch
das ſynthetiſche Oel (Kohlenöl) kann. weil die Ren
tabilität nicht den Erwartungen entſpricht. hier
vorerſt keine Aenderung bringen. Als die Nord
amerikaner in der Hauptſache die zur Sinclair
gruppe gehörige Norsk European Oil Corp.. auf
Grund der beſtimmten und durch ausgedehnte
Forſchungen geſtützten Auffaſſung, daß man es in
Norddeutſchland mit einem außergewöhnlich reichen
Oelgebiet zu tun habe in der Lüneburger Heide
in Braunſchweig Mecklenburg und Oldenburg ein

drangen, hat der preußiſche Staat es für als an
gebracht gehalten, einzugreifen. Die Oelproduktion
machte im verfloſſenen Jahr etwa 150 000 Tonnen
aus. Sie könnte, wenn die Frage der Raffinerie
gelöſt wäre, mühelos geſteigert werden.

Das auf dem von Preußen erworbenen Ge
lände gewonnene n Oel ſoll von guter Beſchaffen

r und weniger paraffinhaltig ſein.
Man weiß, daß die deutſche Oelproduktion geſtoppt
werden mußte, weil die ſich in der Hauptſache im
Beſitz von ausländiſchem Kapital befindlichen Raf-
finerien die Verarbeitung des deutſchen Oels z. T.
deshalb ablehnten, weil es zu viel Paraffin ent-
halte. Jedenfalls geben die meiſten der zwiſchen
den Raffinerien und den Oelgeſellſchaften abge
ſchloſſenen Verträge den erſteren zu einer ſolchen
Ablehnung das Recht. Der Plan Preußens geht
dahin. eine eigene Raffinerie zu errichten. Die
Jnveſtitionskoſten würden ſich alſo um die Bau
koſten einer ſolchen Raffinerie erhöhen. Die Dinge
in der deutſchen Oelinduſtrie drängen ſchon ſeit
langer Zeit zur Verwirklichung eines ſolchen Pro
jektes. Eine Verbindung zwiſchen Preußag und
Otto Wolff. von der auch die Rede war beſteht
nach einer Darlegung des preußiſchen Handels-
miniſteriums nicht.

meter ſüdlich von San Franzisko, überfielen ſechs
mit Maſchinengewehren bewaffnete Banditen einen
Expreßzug und plünderten ſeine Paſſagiere. Die
Banditen erbeuteten 60000 Dollar in bar und
15 Säcke Wertbriefe und entkamen.

ExpreßzugUeberfall. Bei Nobel, etwa 20 Kilo

Auf dem Platz der Freien Turner in Aſ

die Kreismeiſterſchaft gegenüber.

bei. Wimmelburg wird lebhafter und leitet
Angriffe ein, doch der Sturm zeigt ſchwacheſtungen und kann zu keinem Erſolge kommen.

der 22. Minute r
aus dem Tor, der
Tor. Eine Minute vor Halbzeit kann der

erzielen.

Halbrechts in Führung.

etwas zu kraſſe Entſcheidung.

Tormann unbedingt halten.
Tor ertönte der Schlußpfiff.

Jetzt gilt es, einer ſchlechten
Sache eine zarte Seite abzugewinnen. Die Em

Sturmblock gegen die Preismauer angeſetzt wer

Das Echo des Hunger-Schiedsſpruchs

Der Arbeitgeber-Verband der Bielefelder
Metallinduſtriellen hat am Montag die Aus

der in den ihr angeſchloſſenen Be
äftigten Metallarbeiter beſchloſſen.

Die Ausſperrung wird heute in Kraft treten.
Es werden von ihr etwa 8000 bis 9000 Ar-

icher und gewerkſchaftlicher Seite da

abweichenden

ſche id des Schiedsgerichts eintreten laſſen oder

Ich bin den letzteren Weg

Gewerbe

ers
leben ſtanden ſich am Sonntag Britannia
Aſchersleben und Sportluſt Wimmelburg (die Be
zirksmeiſter des 4. und 7. Bezirks) im Spiel um

12. Minute ſchießt der Halblinke von Aſchersleben
haarſcharf am Torpfoſten der Wimmelburger vor-

ute
i

Jn
der Tormann Wimmelburgs
nksaußen ſchießt in das leere

linke Wimmelburgs durch Kopfball den Ausgleich

9 Minuten nach Halbzeit geht Aſchersleben durch
immelburgs Sturm

ſchafft öfters gefährliche Situationen vor dem Tor
der Aſchersleber, doch im entſcheidenden Moment
verſagt der Sturm. Aſchersleben kann in der 76
Minute auf 3:1 und in der 80. Minute durch Elf
meter auf 4:1 erhöhen. Der Elfmeter war eine

Zwei Minuten vor
Schluß erhöht der Mittelläufer Aſcherslebens durch
Weitſchuß. Dieſes Tor mußte der Wimmelburger

Gleich nach dieſem

Aſchersleben war die techniſch beſſere Mann

Faſchismus nicht unbeſiegbar.
Amerika begrüßt Wahlerfolg

Das öſterreichiſche Wahlergebnis findet freund
liche reſſeſtimmen in Neuyork. Der Leitartikel
r „New York Times“ hebt den Sozialdemo
dere Fern Wahlſieg hervor und vergleicht

Hitlers rahlerei mit der Wahlniederkage
des öſterreichiſchen Faſchism.us. Das
Wahlreſultat ſei beſonders durch ſeine Rückwirkun
So auf Deutſchland begrüßenswert. Es zeige, daß
Oeſterreich und Deutſchland trotz ſchwerſter Krifen
jahre und äußerlicher v der Faſchiſten imſtande
ſeien, alle Rechts und LinksUmſturzbewegungen
niederzuhalten. Hitlers Wahlerfolg in Deutſchland
müſſe deshalb als Uebergangserſcheinung
betrachtet werden.

„12 Millionen Defizit in Köln. Nach einem Be
richt der Ja Finanzverwaltung rechnet der
ſtädtiſche Finanzdezernent heute ſchon mit einem
Defizit von rund 12 500 000 Mk. ſt wenn für
den Reſt des Etatsjahres noch die geplante Bürger
ſteuer erhoben wird die Stadtverwaltung rechnet
mit einer Mehrheit für dieſe in der Stadtverord-
netenverſammlung verringert ſich der Fehlbetr
nur um 1 500 000, ſo daß noch ein ungedecter
betrag von etwa 11 Millionen für das laufende Rech
nungsjahr verbleibt.

Paradeelefanten gegen
Fuſchauermenge.

Panik beim LordMayors Umzug in London
Als der traditionelle Feſtzug des neuen Bürger

meiſters von London ſich geſtern nachmittag an
der Univerſität vorbeibewegte, kam es zu einem
Ausbruchsverſuch der vier Elefanten, die,
wie gemeldet in der indiſchen Gruppe des Zuges
mitgeführt wurden. Eines der Tiere wurde auf
eine von Studenten emporgehobene große Puppe,
die einen roten Löwen darſtellte, aufmerkſam,
ne ſich auf die Puppe und ergriff ſie mit dem
Rüſſel. Die drei anderen Elefanten folgten ihm
und brachen gleichfalls aus dem Zuge aus. Die Zu
ſchauer ſtoben entſetzt nach allen Seiten ausein
ander. Mehrere Frauen und Kinder wurden von
der Menge zu Boden getreten. Jm ganzen wurden
etwa 20 Perſonen verletzt. Die Wärter konnten die

Tiere nach kurzer Zeit beruhigen und wieder in den
Zug einordnen.

leipzig
Mittwoch: 10.50: m die nichts koſtenSuſanne Zürbig, Zwickaun. 12: Aus deutſchen Gauen (Schall

platten). 12.55. Nauener Zeitzeichen. 13: Uebertragr
Banketts anläßlich der indiſchen Konferenz in Vor
chließend: Wetter und Preſſebericht. 14.90: ank. 16:
ue Funde des urzeitli n. Prof. Dr. rDrevermann, Schönberg (Taunus). 16.30 bis 17.80:

mittagskonzert. 18.05: Arbeitsmarktbericht. 18.20: Wetter
und eZitangabe. 18.25: Jtalieniſch. 18.50: Aktuelle Viertel
ſtunde 19.05: Kapitalbildung und Arbeitsloſigkeit. Dr. Suhr,
Berlin. 19.80: Tanzweiſen. 20.45: nft des Films“Ein Dreigeſpräch wiſchen Dr. Willi Koch, Leipzig, Dr. Arno

Schirokauer und .30: Balladen.ndreas Zeitler, Sivig- 21
22: Zeit, Wetter, Preſſe und Sportfunk. A
24: Tanzmuſik.

Mittwoch: 6.26 und 6.55: und Betterbericht.
6.30: Funk-Gymnaſtik. 7 bis 7.30: Frühkonzert. 9. bis 9.25:
Schulfunk. 10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 10.85 bis
10.45: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 11.80: Für prak-
tiſche Landwirte. 12 bis 12.55: Arthur Nikiſch dirigiert (auf
Schallplatten). 12.25: Wetterbericht. 14: S atte rt.

ger W c S J r Serſönliche u rufliche tung der Frau einz (II). Anna Neumann. 16: Von geſ
lichen Unterricht. Paul Seeſhoff. 16.30 bis 17.30: V
tümliches Sinfoniekonzert. 17.30: Muſiker-Novellen. Dr.
Heinrich Michgelis. 18: David Caſpar Friedrich und die
deutſche Landſchaft. Dr. Steinbömer. 168.30: Das r
Weltbild der Gegenwart (VD). Prof. Dr. Hans Reichenbach.
19: Finanzkriſe und Berufsbeamtentum. Einleitendes Referat:
Dr. Hertz, M. d. R., Ausſprache hierzu. 20: Neuer Nationalis

nſchließend bis

mus. von LindeinerWildau, M. d. R. 2030. Berlin: Wovon
man ſpricht. 21.10: Sinfonie- Konzert. Anſchließend: Tanz-
muſik.

un die Mreismeisterschart

Britannia Ascherslehen-Sportlust Wimmelburg 5:1(t:

ſ und verdient, r nicht in dieſert ve ige Verteidigung, Tor
mann und Läuferreihe gut, der Sturm konnte
nicht gefallen. Der Schiri leitete zufriedenſtellend.

(Anm. d. Red.: Die zeſrigen Reſultate die
J itteltWimmelburg wählt den Wind. Der Anſtoß von uns der Bundespreſſedienſt in Leipzig übermiAſchersleben geht gleich vor das Tor e hatte, waren unrichtig.)

burgs. Beide Mannſchaften ſpielen aufgeregt.Gleich von Anfang an macht ſich eine leichte leber IBHriger 2. Fſreis:
legenheit der Aſchersleber bemerkbar. Jn der rbſt 4:2 (0:2).Wacker Braunſchweig (0:2Bei 600 fiel das a tat günſtiger

wie erwartet aus. Bis u konnte ſich neine 2:0- Führung ſichern, fiel jedoch nachdem
ſeinem eignen Tempo zum Opfoer.

7

ßballſpiele im 2. Kreis: Jahn Großottersobere Wacker Neuhaldensleben 3:2. a
Magdeburg MBK. 3:4. Boruſſia Weitſtoß
1:1. Sportfreunde Sturm 07 1:3. Freie Turner
Aſchersleben Vereinigte Turner Burg 5:2
Handball: Vorwärts Fermersleben Freie
Turner Langenweddingen 14:3.

2

Waſſerſport: Die A immer ver-
So im ilhelmsbad ine ein immfeſt. Magdeburgunterlag gegen Berlin 24:40 im Geſamtergebnis,

im Waſſerball 3:11. Einzelreſultate ſind: 10250
Meter Krawl: Berlin 5:12,/5. 100 Meter Lagen
ſtafette: Berlin 10:27,5. 100 Meter Krawl Frauen:
Krabel (Berlin) 1:30,5.



Probleme des Himmels

Die ganze wiſſenſchaftliche Welt rüſtet ſich, am
15. November den 3800. Todestag eines Mannes zu
ſern der als ein Fürſt der Wiſſenſchaft weit übereine Zeit inausragte und durch ſeine Forſchungen

auf dem Gebiete der Himmelsmechanik Bahn-
brecher für die neuere Aſtronomie ge-
worden iſt.

Am 27. Dezember 1571 wurde Johannes Kep
ler als ſchwächli Siebenmonatskind in der
württembergiſchen Stadt Weil geboren. Seine

ugend war alles andere als ſchön. Sein Vater,
ein unruhiger Geiſt, befand ſich meiſtens im
Kriegsdienſt in fremden Ländern, und Johannes
mußte zu Hauſe bei vielen ſchweren Arbeiten
er en. Als die Eltern ſahen, daß ihr Sohn
ür Landarbeit oder für ein Gewerbe zu ſchwach

war, beſtimmten ſie ihn zum Studium. Die größte
Bedeutung für Keplers Zukunft hatte ſein Lehrer
Michael Mäſtlin, unter deſſen Leitung er raſch
in die Mathematik eindrang und der ihn auch in
die Lehre des Kopernikus einweihte, die man
damals noch nicht öffentlich zu vertreten wagte.

Am 11. Auguſt 1591 erwarb ſich der damalsnoch nicht jährige Kepler in einer ausgezeichnet

beſtandenen Prüfung die philoſophiſche Magiſter-
würde. Er ſollte darauf Theologie ſtudieren. Aber
noch vor Beendigung dieſes Studiums erhielt er
eine Profeſſur für Mathematik am proteſtantiſchen

in Graz. Dieſe Stellung wurde
richtunggebend für ſein weiteres Leben. Durch
die ſchlechte Beſoldung war Kepler gezwungen, ſich,
dem damaligen Zeitgeiſt entſprechend, mit der
Sterndeuterei zu beſchäftigen. Es magdurchaus zutreffen, daß er lange Zeit vom Werte

der T überzeugt geweſen iſt. Aberſein
Weltbild wuchs mit ſeiner Forſcher-
arbeit. Wenn heute die Anhänger der Aſtro-

wieder an allen Ecken und Enden
iſe breitmacht, mit Kepler einen

Kult treiben und ſich auf ihn als einen der ren
berufen, ſo geſchieht das mit Un recht. Zu klar
hat Kepler in ſpäteren rn ſich darüber ge

logie, die ſiin übelſter

äußert. „Es iſt etwas beſſer als betteln“, ſagte er
einmal, und ein andermal äußerte er ſich noch
deutlicher: „Es iſt wohl die Aſtrologie ein närriſch
Töchterlein, aber du lieber Gott, wo wollt' ihre
Mutter, die hochvernünftige Aſtronomie, bleiben,
wenn ſie dieſe närriſche Tochter nicht hätte!“

Not und Unglück waren faſt das ganze Leben
hindurch Keplers treue Begleiter. Der Dreißig-
jährige Krieg wirft dunkle Schatten voraus. Kep-

ler g da er er reaus Graz ausgewieſen. nzwiſchen iſt aber derFoße den e Aſtronom Tycho Brahe, den
aiſer Rudolf nach Prag berufen hatte, auf ihn

aufmerkſam geworden. Jm Anfang des Jahres1600 finden wir Kepler als Aſſiſtenten Brahes,
der ſich ſelbſt beim Kaiſer höchſt unglücklich fühlt,
weil es zwiſchen den verſchiedengearteten Männern
ſt zu Zerwürfniſſen kommt. Nach dem Tode

cho Brahes im Oktober 1601 wird Kepler ſein
Nachfolger als kaiſerlicher Mathematiker. Nun
hatte er das ganze gewaltige Beobachtungsmaterial
Brahes zu ſeiner Verfügung und ſtürzte ſich mit
Feuereifer in die großen Vorarbeiten, bis ihm
nach langer Mühe die Entdeckung der Pla-
netengeſetze gelang.

Erſt jetzt hatte das Weltgebäude des Koperni
kus, das vorher als graue Theorie erſchien, ein
feſtes Fundament erhalten. Kepler bewies im
erſten ſeiner berühmten, nach ihm benannten Ge-
ſetze, daß die Bahnen der Planeten Ellipſen
7 in deren einem Brennpunkte die Sonne ſteht.

r zeigte im zweiten Geſetz, daß ſich die Geſchwin
digkeit des Planeten in ſeinem Lauf um die Sonne
geſetzmäßig je nach ſeiner Entfernung vom Zentral

ſtirn ändert, und im dritten Geſetz bewies er,
aß zwiſchen den Entfernungen der einzelnen Pla

neten von der Sonne und ihren Umlaufszeiten be
ſtimmte Beziehungen herrſchen. Dieſe ſo einfach
und kurz erſcheinenden Sätze waren eine mathe-
matiſche Rieſenleiſtung, die das neue Koperni-
kaniſche Weltbild verankerten. Kep-
ler ſelbſt war glücklich über dieſe Entdeckungen,
durch die ſich ihm die Harmonien und der Wunder-
bau der Welt offenbarten. Aber auch das Unalück
wartete ſchon wieder auf ihn. Die politiſchen Ver-
ßymiſ ſpitzten ſich zu und die Geldſorgen mehrten
ſich. Jm Jahre 1611 bricht eine Seuche in Prag

Keplers aſtronomiſches Lebenswerk
Zu ſeinem 300. Todestag am 15. November

aus und nimmt
Dann fällt ein no Schatten auf ſeinen
Lebensweg. Seine alte Mutter, die zu Leonber
in lebt, wird auf den Klatſch übel
wollender Nachbarn hin der Hexerei angeklagt
und mit Folter und u ufen bedroht. Der
mitten in ſchwerer Arbeit und Sorge ſteckende Ge
lehrte eilt daraufhin in die Heimat, um die Mutter
zu retten, was ihm bei ſeinem Einfluß endlich auch
gelingt.

Es iſt erſtaunlich, was dieſer Mann bei den
Unruhen ſeiner Zeit, bei den häufigen Kämpfen
um die täglichen Bedürfniſſe, für eine gewaltige
Arbeit geleiſtet hat. Nicht weniger als olian-
ten umfaßt Keplers e neAußer ſeinen Planetengeſetzen hinterließ er viele
andere umfangrei Berechnungen und ein hoch
intereſſantes Werk über den Mond, in welchem er
deſſen Bewohnbarkeit erörtert. Auch r dem Ge
biete der Optik hat er bahnbrechend gewirkt.
Das von ihm konſtruierte ſogenannte Kepler-
ſche Fernrohr, das aus zwei Konvexen be

Mit bloßem Auge kann man, je nach dem Orte
der Beobachtung und der Scharſſichtigkeit des be-
obachtenden Auges, 2000 bis 4000 Sterne zählen.So viele waren auch bereits in der re P
Zeit bekannt, und es ſtellt der Gewiſſenhaftigkeit
und dem Sehvermögen der Aſtronomen des Alter-
tums ein ehrenvolles Zeugnis aus, daß ſchon der
Ptolemäiſche Sternenkatalog an 4000 Sterne ent-
hält, darunter ſolche, die heute nur noch die wenig
ſten Menſchen mit bloßem Auge erblicken können.

Unſere Zeit iſt jenen Alten nur in der Aus
breitung, nicht aber in der Vertiefung der
Kenntniſſe überlegen. Daher kommt es, wir
nichts prinzipiell Neues erfahren haben, als der
Aſtrophotographiſche Kongreß zu Paris im
1887 beſchloß, eine allgemeine photographiſche
Himmelsaufnahme an 18 Obſervatorien mit glei
chen Jnſtrumenten zu beginnen. Nach dieſem Ar-
beitsplan wurden 20 626 Platten von einer Stunde
Expoſitionsdauer re auf denen alle
Sterne bis zur 13. Größenklaſſe vorhanden ſind.
Mit freiem Auge erkennt man ſie nur bis zur

Größenklaſſe. 30 Millionen Sterne
wurden auf dieſe t am Firmament feſtgeſtellt,
während ſelbſt die beſten Fernrohre nur mehrere
hunderttauſend wahrzunehmen geſtatten. Natür-lich iſt auch das e nicht der Umfa des ge
ſamten Seins, dem die re Denker aller Zeiten,
wie Demokrit, Swedenbor aber auch
Kant, Unendlichkeit, alſo eine d Menge
Sterne zuſprachen.

Der franzöſiſche Aſtronom Her mite erſann
daher eine andere Methode, um noch tiefer in den
Kosmos eindringen zu können. Auch er beobachtete
das Kapteynſche Phänomen inſofern, als die Zahl
der Sterne von einer Größenklaſſe zur anderen nach
einer ſtetigen Proportion wächſt. Er maß nun den
Geſamtbetrag des von jeder Klaſſe Sterne ausgeſandten Lichtes Wenn er mit der ſo erhaltenen

Summe die wirkliche Jntenſität des Sternenlichtes
verglich, das jeder, der es einmal in einer ſchnee
loſen, ſternenklaren Winternacht beobachtete, über
raſchend hell gefunden haben wird, ſo kam er zu
der Annahme, dieſes Licht müſſe von 60 Billionen
Sonnen ſtammen.

Ueber die Anordnung dieſer Sterne im Welten
raume machte man ſich ebenfalls ein beſtimmtes
Bild nach dem Vorgang des Engländers New
comb, der auf folgende Tatſachen die Aufmerk-
ſamkeit lenkte: eines Radius von
400 000 Erdbahn-Halbmeſſern ſcheint es außer der

Obwohl die Menſchheit die Kometen- Er
ſcheinungen bereits ſozuſagen von Uranbeginn
kennt, wie die älteſten Chroniken e und ob
wohl dieſe Himmelskörper ſeit vielen Jahrhunder-
ten bei jedem Erſcheinen genau erforſcht wurden,
bergen ſie doch noch viele ungelöſte Geheimniſſe, ſo
daß auch heute eine einheitliche und ſtreng wiſſen
ſchaftliche Theorie fehlt, die in überzeugender

alle beobachteten Tatſachen deuten und
gleich die phyſikaliſchen Eigenſchaften dieſer „Wel
tenbummler“ einwandfrei erklären könnte. Denn
während ihres Erſcheinens am Himmel ſpielt in
ihrem Umkreis das Wirken r eheimnis-
voller, uns noch nicht näher bekannter Kräfte eine
Rolle, während wiederum die Erſcheinung als
ſolche ſo verſchiedenartig und häufig völlig un
erwartet verläuft, daß es unmöglich iſt, ſie in ein
ſtändiges Schema zu bringen oder auch nur den
Verlauf vorauszuſehen.

Man weiß, daß alle Kometen die Sonne in
Kegelſchnitten umkreiſen, gewöhnlich in
ſtark abgeflachten Ellipſen. Die Bewegungen derKometen dauern lange, denn ſie brauchen r eine

Umkreiſung der Sonne nur in h.
einige Jahrzehnte. Meiſt aber dauert eine a
Umkreiſung ganze Jahrhunderte und ſogar Jahr-

die Gattin und einen Sohn.
Von Erich Krug

teht, iſt im Prinzip auch heute noch als aſtronomiet t in Gebrauch. Was hätte dieſe
Gelehrte aber noch alles geleiſtet, wenn ihn die
Sorge nicht ſo früh ins Grab gebracht hätte! Jnden Wirren des Krieges wurde m das Gehalt nur

und zuletzt gar nicht mehr gezahlt.
Weder der Kaiſer noch Wallenſtein, an
den er Ferſen wurde, konnten oder wollten zah
len. llenſtein war ja ganz dem Aberglauben
der Aſtrologie ergeben, über den der große Kepler
längſt hinausgewachſen war. So beſchloß der Ge
lehrte, ſeine Forderungen ſelbſt vor den Reichstag
u Regensburg zu bringen. Aber der ſich dem
lter Nähernde hatte i zuviel zugemutet. Kurz

nach ſeiner Ankunft in Regensburg wurde er aufs
Krankenlager geworfen und ſein von den Stra-
pazen der Reiſe geſchwächter Körper erlag am
15. November 1630 dem Anſturm des Fiebers.

Ein Träumer und ein geiſtiger Revolutionär,der mit kühnem Forſcher eiſt einem größeren, voll

kommeneren Weltbilde Bahn brach das war

verhältnismäßig wenige

Johannes Kepler.

Wie groß iſt die Welt?
Von R. H. Franecé

Sonne nur noch eine Sonne (nämlich St. Cen
tauri) zu geben. Wäre nun das Weltall gleich
förmig, ſo müßte es in einer Kugel von doppeltem
Radius den Kubus dieſer Zahl, 8 Fixſterne
eben. Bei dreimal größerem Radius 27 uſw.
atſächlich ſtimmt die Beobachtung mit dieſer An

nahme überraſchend gut überein, und ſo G
Newcomb, daß 500 ſolcher konzentriſcher Kugeln
alle wahrnehmbaren Sterne einſchließen, die gleich
mäßig verteilt in einer Welt von etwa 3300 Licht-
ahren Durchmeſſer ſchweben. Von dieſen Vor-lehungen weichen die ſogenannten Seeligerſchen

Sterngeſetze nur teilweiſe ab, mit denen der Mün
chener Aſtronom Seeliger um 1908 durch rein

ahre ſtatiſtiſche Sternzählungen ohne Hilfshypotheſen
verſuchte, die Geſetzmäßigkeiten des Himmelsbaues
feſtzulegen.

Nach den „Sternaichnungen“, d. h. gern
Auszählungen, die ſeit W. Herſchel (18. Jahr-
baren' auch andere Sternforſcher vorgenommen
aben, ließ ſich für die erſten a h

unter Annahme gleicher Verteilung und Helligkeitdas erſte r en Die Anzahl der Sterne
e den Größenklaſſen 6 bis 9 nimmt lang-
amer zu, als es der normalen Annahme ent

ſprechen würde, ebenſo die der Kategorien 1 bis 5.
gar en nimmt die Zahl dieſer Sterne gegen dier et ſtetig zu. Dieſe iſt alſo keine ein ge

äu as wie jene Fapb die annehmenunſere Erde in einer Art „Weltlinſe“ ſtecke, deren
Rand wir erblicken, wenn wir in das Sternen-
gewimmel der Milchſtraße ſchauen. Nach Seeliger
iſt eine reale Anhäufung von Sternen in der
Milchſtraße vereinigt. ur gilt das alles nicht
für die 2. bis 5. Größenklaſſe, in der die Sterne
gegen die Milchſtraße zu an Zahl eher abnehmen.
Seeliger meint alſo, daß die Sterne nicht gan
t verteilt ſind, und ſchließt daraus:
Alle Sterne bilden zuſammen ein
einheitliches Syſtem, das aber end-li ch u iſt, da ſich Unendlichkeit nicht
mit dem beobachteten Verteilungsgeſetz decken
würde. Dieſes Syſtem nennt er den Figrxſtern-
himmel und meint, er habe die Geſtalt eines Ro
tationsellipſoids, deſſen Aequator die Milchſtraße
iſt und etwa 25 000 Lichtjahre umſpannt, während
die kürzeſte Achſe etwa halb ſo groß iſt. Die hellen
Sterne ſtehen darin gleichmäßig angeordnet. Da
gegen ſind die 12. bis 14. Größe namentlich in der
Milchſtraße dichtgedrängt, etwa zwanzigmal dichter
als ſonſtwo. Der matte Schimmer der Milchſtraße
rührt von den ſchwächſten Sternen her.

Woher ſtammen die Kometen?
tauſende. Sobald ſich die Kometen von der Sonne
entfernen, in deren Nähe ſich dieſes Phänomen am
großarti ſten entwickelt, hören ſie apf zu leuchten
und verſchwinden in Fernen, die ſelbſt für unſere

ſtärkſten Fernrohre unerreichbar ſind. Von da an
laſſen ſie ſich nur noch errechnen, da die ihre Be
wepune lenkende Kraft uns ſehr gut bekannt iſt
und ſich nach einfachſten mathematiſchen Geſetzen
ermitteln läßt. e ſſe Kraft iſt die Anziehungskraft
der mächtigen Maſſe unſerer Sonne, die bewirkt,
daß ſich die Kometen in der Nähe unſeres Tages
geſtirns, wo die Jntenſität dieſer Kraft ungeheuer
groß iſt, häufig mit einer Schnelligkeit von Hun
derten von Kilometern in der Sekunde fortbewegen,
während ſie ſich in weiteren Fernen des planetari-
ſchen Kosmos, wo die Wirkung der Sonnengravi-
tation millionenfach ſchwächer iſt, wortwörtlich mit
der Langſamkeit einer Schildkröte fortbewegen.

Die Kometen ſetzen ſich, wie die bisherigen
Forſchungen erwieſen haben, aus loſen, kalten und
dunklen Stoffteilen zuſammen, die erſt unter dem
Einfluß der Sonnenſtrahlen ſowohl durch reflek-
tiertes wie durch eigenes Licht zu leuchten beginnen
und dadurch für uns ſichtbar werden.

Soweit die Geſchichte r hat man erſt
ometen beobachtet, näm

lich kaum 900. Jhre tatſächliche So iſt aber be
deutend größer, da ſchon die Jnnenteile desSeunenyyſtents ſoweit 73 durch den Weg des am

weiteſten entfernten Planeten, des Neptun, be-
grenzt werden, rund 6000 Kometen
nach den Schätzungen der Aſtronomen enthalten.
Die Geſamtzahl dieſer in der Hauptſache noch
weiter über dir Raum hinaus verſtreuten
Himmelskörper wird auf Millionen geſchätzt.

Woher aber kommen ſie und wie ſind ſie ent
ſtanden? Auf dieſe Fragen ſucht die Menſchheit

wie überhaupt auf alle mit der Kosmogonie zu
ſammenhängenden Rätſel dauernd eine über
viele Hypotheſen hinausgehende zutreffende Ant
wort. Heute nehmen die Äſtronomen an, daß die
Kometen w. darſtellen, die in einer ver
hältnismäßig nicht ſehr fernen Vergangen eit
unſer Sonnenſyſtem bereichert und ſich mit ihm
zeitweiſe vereint haben. enn man weiß, daß
unſere Sonne als einer der Sterne der Milchſtraße
ſich keinesfalls im Zuſtande der Ruhe befindet,
ſondern mit der geren Plejade der ſie umgeben
den Planeten und Planetoiden mit einer Schnel-
ligkeit von rund 20 Sekundenkilometer vorwärts
ſtürmt, nach einem e S Punkt im Raume
hin, in dem ſich augen licklich der hellſte Stern des
nördlichen Himmels befindet, die Waage im Stern-
bilde der Leier. Wenn wir jedoch die Richtung der
Sonne nach rückwärts verlängerten, dann würde ſie
uns in der Konſtellation des Orion einen beſtimm
ten Himelsraum gern in dem ſich wie
die Forſchungen bewieſen haben dunkle, nicht
leuchtende kosmiſche Nebel in gropet Zahl be
finden. Die die Entfernung dieſer Nebel von uns
berückſichtigende Berechnung und die Schnelligkeit
der fortſchreitenden Sonnenbewe nd im Raumezwiſchen den Sternen zeigen, daß die Sonne vor
verhältnismäßig kurzer Zeit nämlich vor kaum
einer Million Jahren durch jene Wolken dunkler
Nebel „durchbrach“ und infolge der Wirkung ihrer
Anzie skra c dieſer Stoffteilemit ſich fortriß, um ſie von da an hinter ſich her
zuziehen und aus ihnen von Zeit zu Zeit Kometen
zu bilden. Und obwohl die Sonne bexeits viele
Kometen verloren hat (infolge der Aenderung
ihrer Wege in hyperboliſche auf Grund der Be
unruhigung durch große Planeten), e die noch
vorhandenen nach Millionen. Nach dieſer Hypo
theſe wären alſo alle Kometen Fremdkörper und
verhältnismäßig jung, jedenfalls bedeutend W
als die Planeten, deren Alter wir auf 2 Milliarden
Jahre ſchätzen.

Rieſenaugen der Aſtronomen.
Vor rund hundert Jahren gelang es dem großen

deutſchen Optiker Joſeph Fraunhofer, einen
Refraktor (Linſenfernrohr) von 24,5 Hentimeter
Objektivöffnung herzuſtellen. Welches Aufſehen
dieſe Arbeit damals erregte, mag daraus hervor
gehen, daß es kein Unternehmen vorher gewagt
hatte, über 16,5 Zentimeter Oeffnun g hinaus-
zugehen. Da die Güte des Fernrohres hauptſäch
lich vom Durchmeſſer der Objektivöffnung abhängt
und die Licht ſtärke des Rohres ſteigt, je größer
das Objektiv iſt, ſo begann jetzt unter den großen
Nationen ein regelrechter Wettbewerb um die
Ehre, das größte Teleſkop der Welt zu beſitzen.

Es gibt heute auf der ganzen Erde eine ſtatt
liche Anzahl großer und gewaltiger Fernrohre,
unter denen man Linſenfernrohre oder Refraktoren
und Spiegelfernrohre oder Reflektoren zu unter
ſcheiden hat. Bei den Spiegelfernrohren befindet

z ſich an Stelle der großen Objektiolinſe ein ſorg
fältig geſchliffener Hohlſpiegel. Die Sternwarte
in Neubabelsberg bei Berlin beſitzt einen
Refraktor von 65 Zentimeter Linſendurchmeſſer,
während der Reflektor der Neubabelsberger Stern-
warte, der ebenſo wie das Linſenfernrohr aus den
ZeißWerken hervorgegangen iſt, mit einem Spie-
geldurchmeſſer von 125 Zentimeter das größte
Spiegelteleſkop Europas iſt.

Auf dem Gipfel des Mount Wilſon in
Kalifornien befindet ſich in einer Kuppel von
33 Meter Durchmeſſer das größte Fern
rohr der Welt. Es hat einen Spiegeldurch-
meſſer von 258 Zentimeter. Die wunderbarſten
Himmelsaufnahmen ſind mit dieſem Inſtrument
gemacht worden, durch die unſere Kenntnis vom
Weltall eine gewaltige Erweiterung erfahren hat.
Das Fernrohr wurde im Jahre 1917 zum erſten
mal auf den Himmel gerichtet. Aber ſchon heute,
nach knapp 13 Jahren, gibt ſich der niemals
ruhende Menſchengeiſt nicht mehr damit zufrieden.
Die guten Erfahrungen, die man mit dem ſoge-
nannten Hookerſpiegel gemacht bat, ließen den
Plan reif werden, ein noch größeres Jnſtrumet
dieſer Art zu bauen. Das „California Jn-
ſtitute of Technology“ hat vor einigen
Monaten den Ban eines Rieſenteleſkops mit einem
Spiegel von 5 Meter Durchmeſſer beſchloſſen und
einen Stab von hervorragenden Aſtronomen,
Phyſikern und Jngenieuren mit der Ausarbeitung
der Entwürfe beauftragt.

Da Glas durch Temperaturſchwankungen ſehr
leicht beeinflußt wird, ſoll dieſer Rieſenſpiegel aus
Quarz beſtehen und aus Sechskantſtücken zu
ſammengeſetzt werden. Erſt dieſe Bauart wird es
ermöglichen, überhaupt einen brauchbaren Spiegel
von dieſer Größe herzuſtellen. Das Teleſkop wird
dann 600000 mal mehr Licht ſammeln, als in das
unbewaffnete menſchliche Auge fällt. Es wird
allerdings noch mindeſtens zehn Jahre dauern, ehe
das neue Rieſenauge der Aſtronomen gegen den
Himmel gerichtet wird. Die erforderlichen Geld
mittel dieſam Unternehmen, die auf 50 Mil
lionen Mark geſchätzt werden, fließen aus den
Rockefellerſchen Stiftungen. Glückliches Amerika!

E. K.



[Merseburg
Aus Angſt vor Strafe.

Der Bäckerlehrling Erich Heu r 4
r,re alt, bei dem Bäckermeiſter We

äftigt geweſen, wird ſeiſß n n vor Sireſe en e
liche iſt 1.

men.
Der degen .65 Meter groß, ſchlank,
blaſſes icht, dunkelblondes, links geſcheiteltesr Sellebet war er: Weißer Fi z feld-
frauer Ueberzieher, hellblauer JackertAn mit
etwas dunklerer Hoſe, ſchwarze Schnürſtiefel mit

rauen Gamaſchen. Er führte außerdem
inen weißen enkorb mit ſich.

Der Finanzlaſtenausgleich wird morgen, Mitt
woch, 12 Uhr, im Landratsamt Merſeburg untex-
zeichnet werden.

Es lebt. Zu dem am Sonntagnachmittag ſtatt verſi
efundenen Verkehrsunfall in der Halliſchen Mehrarbeit.
traße wurde ſeitens des „MT.“ bereits der Tod

des einen Kindes
das eine Falſchmeldung; das Kind lebt.

Körbisdorf. Erhängt hat ſich hier eine Frau.Die Motive zur 5 e edrene ſeen e vise Syſtem der Rentenerhöhung, die abgeſtuftſt nach Dauer und Hö e
Lenna. Einbruch. Bei einem Ingenieur und die damit frühere Lohnhöhe, ungsfähigkeit,

einen ſtandes der

meldet. Wie wir erfahren, iſt r es ſich um

Woſrin ftießen die Jmvaſidenbeiträge?
Die Landesversicherung

Amtliche Feststehung, daß saumselige Arheitgeher hohe Mehrkosten verursache

giht Rechenschaft

Ist das Sparsamkeit? Wieviel Renten werden gezahlt?
Soeben der Geſchäftsbericht des Vor

andesverſicherungsanſtaltSachſen- Anhalt erſchienen. Wir entnehmen
ihm folgendes:

Das Geſetz über Leiſtungen in der Invaliden
verſicherung vom 12. Juli 1929 brachte eine aber
malige Rentenerhöhung und damit für die Landes

rungsanſtalt von neuem eine erhebliche

Aenderung der ſog. Zuſatzſteigerung, el der
itrags

iten vor dem ktober 1921 handelt. 5
etzte Aenderung kam allen Rentenempfängern für
Rentenbezugszeiten ab 1. Oktober 1929 zugute. Das

wurde in der Nacht ein Wohnungseinbruch verübt. Beruf und Arbeitsart des Verſicherten berüdkſich-
Den Tätern fielen 20 Mk. in die Hände.

chen. Das Polizeiamt Merſeburgſsünſtig.teilt el Die Merſeburger UVeberland-ſrun
7 nen AG. in Ammendorf wird am 13. und
arbeiten ausführen. Di

kennzeichnet.

ieſer Sicherheitsvorkehrungen empfohlen, langſam
und vorſichtig die Bauſtellen zu paſſieren.

SPD., Merſeburg
Donnerstag 20 Ahr on
Mitgliederverſammlung

tigt, iſt daher für die Jnduſtrie- und Facharbeiter
ei der Verwaltung der

w etwa 160 000 Renten umgerechnet
werden. Die Mehraufwendungen an Verwaltungs-

ovember in K ö 8582 n Gleisinſtandſetzungs koſten ſtellten ſich auf etwa 55 000 Mk. gern n
e Bauſtellen ſind durch War von den en erwächſt dur

nungszeichen (rote Fähnchen bzw. rote Laternen) die verwickelte Ermittlung des
Den hrzeugführern wird trotz weiterhin viel Verwaltungsarbeit und damit

den Rentenumrechnu ichsbeitrages W

eine Steigerung der Verwaltungskoſten.
Jm Mai dieſes Jahres iſt den Trägern der

Jnvalidenverſicherung zum erſten Male aus denLohn teuerüberſchüſſen des R r 1929
ein Betrag von 21 122 194,66 Mk. zur Verfügung

eſtellt worden, der für den Ausbau und die Er
altung der finanziellen Leiſtungsfähigkeit der Jn

validenverſicherung zu verwenden iſt.
Bei der Kinderheilſtätte Harzgerode war

im vorigen geedeler als vorausſichtlicher Zeit
punkt der Fertigſtellung Herbſt 1930 angegeben.

Eine kurze Stadtverordnetenſitzung

wit der Gemeinde
Es nichts Beſonderes vor, das die Gemüter

önnte. Die Kommuniſten hatten ver
e en, Dringlichkeitsanträge einzubringen. So
agen die Zuſchauerbänke leer und verlaſſen da.

Pünktlich eröffnete Stadtverordnetenvorſteher
Brenner die Sitzung. In ehrenden Worten ge
dachte er des verſtorbenen ehemaligen Stadtverord-
neten Hüthel. Zu Ehren des Toten erhoben ſich
die nweſenden. Stadtverordneter Hauffe
(Dem.) berichtete von der n er und beantragte Entlaſtung, die
auch gegen die Stimmen der Kommuniſten be
ſchloſſen wurde. Damit waren allein ſieben von
neun Punkten der Tagesordnung erledigt.

Nunmehr nahm wiederum Stadtverordneter
a als Berichterſtatter das Wort zu der

age des Abſchluſſes eines

über ei d mite e
Es hätte erwartet werden können, daß als wich
ſ ſter Verhandlungspunkt der r Sitzung

hier eine längere Dauer der Debatte notwendig
machte. Doch auch hier rollte ſich in kurzer ſach
licher Art die Ausſprache ab, ſo daß man nur wün
ſchen könnte, daß ſich die Verhandlungen im Stadt

ent immer ſo ielten. Es erübrigt ſich,
zu die Ausführungen des Berichterſtatters noch
beſonders einzugehen, da wir an dieſer Stelle erſt
in der Sonnabendnummer über dieſe Frage aus
führlich berichtet haben.

Stadtverordneter Rietze (Nazi) frug an, ob
ſich in Kürze iterungsbauten am m
notwendig machten und Leuna zur Verzinſung der
Koſten mit herangezogen würde. Stadtrat Trum p

Schulzweckverband für die höheren Schulen
Leuna beſchloſſen

trat als Vertveter ſeiner Partei für die Vorlage
des Magiſtrates ein und wünſchte, daß ſich auch
im Krankenhausweſen der Kreis in en nde
Form wie beim Schulzweckverband beteiligt. Ober
bürgermeiſter Moſebach erklärte, daß r
lungen ſeitens der Stadt in dieſer
fehlgeſchlagen ſeien, doch iſt jetzt

in der Kreisleitung Verſtändnis für derartige
Beſtrebungen vorhanden.

e

Stadtverordneter Kühn n waor, gemäß der
ſtets negativen r ſeiner Partei in allen Fra
d praktiſcher Polit T den Schulzweckver

und. Oberbürgermeiſter Moſebach antwortete
r daß es bei der Annahme des Statutes für
dieſen Zweckverband und damit auch gleichzeitig derendgültigen Annahme des r e
ausgleiches, nicht nur auf die finanzielle Auswir-
kung ankomme, ſondern vor allem auch auf den

Anfang eines kommunalen c Weltens
zwiſchen den beiden Gemeinden.

Gegen die Stimmen der Kommuniſten wurde die

Vorlage des a n n. Damitiſt nun endgültig der Finanz-Laſtenausgleich Merſe
burgLeuna geſichert. Es dürfte heute der Magiſtrat
ſeine Unterſchrift unter das Dokument ſetzen.

Zum Schluß wurde die Eingemeindungeiniger Parzellen des dere irkes
Schkeuditz, die bei der Auflöſung der Guts-
bezirke verſehentlich nicht eingemeindet worden ſind,

Debatte einſtimmig vorgenommen. Da ſo
alſo heim beſten Willen aus der Materie keine
Agitationsreden der Extremen herausholen ließen,
konnte die öffentliche Sitzung nach kaum einer

ler bejahte. Stadtverordneter Wirth (Wpt.)

Nicht um ein poor Pfonnige, sondern bis zu

h ihres bisherigen Proises sind die Sunlicht

Erzeugnisse eormößigt. Die Erspaornis macht

im Monot eine stonliche Summe aus. Dar-

vm in jodem Houso Sunlicht Seife,

lux Soifeonftocken und Sumo.

halben Stunde geſchloſſen werden.

muth Landesverwaltu

ichtung früher

unvorhergeſehener Schwierig
keiten in der nbewegung dieſer Termin nicht
ei lten werden können. Man nimmt an, daß
Anfang Juni 1931 die Kinderheilſtätte eingeweiht
werden kann.

Der Vo v and beſteht zur Zeit aus folgenden
beamteten itgliedern: Landeshauptmann Dr.
Hübener, Vorſitzender. Landesrat Hähnſen,

Leider hat infolge

um vierten Male erfolgte eine ſſtellvertretend. Vorſitzender; Landesrat Wilhelm;
Landesrat Dr. Staude Landesrat Wachs-

8srat Dr. Grabe. Seit1. Juni 1930 wird als Hilfsarbeiter im Vorſtand
Dr. Freiberg beſchäftigt. Am 7. März 1930
iſt nach längerer Krankheit der ſeit 1923 als Vor-
tie tätig geweſene Landesrat Albin Un

eutſch geſtorben. Die freie Stelle iſt noch
nicht wieder beſetzt. s Vertreter der Ar
beitgeber und der Verſicherten gehören dem Vor
ſtand an: Arbeitgeber: Stadtrat K. Becker
in Naumburg, rikbeſitzer Fritz Engel in
Merſeburg. Oekonomierat Otto Kraaz in Groß
kayna; Verſicherte: Bürgermeiſter Wilhelm
Dantiel in Merſeburg, Buchdrucker Karl Panitz
in Magdeburg, Geſchäftsführer Auguſt Heil-
mann in Halle.

Jn der Verwaltung waren am 1. Januar
1930 beſchäftigt 101 planmäßige, 45 nichtplan
giige Beamte und 127 Angeſtellte, außerdem in
Schielo ein Beamter und ein Bürogehilfe. Jm
Kontrolldienſt waren 37 planmäßige und 83
nichtplanmäßige Beamte und ſieben Hilfskräfte
tätig. Für den Umfang der Arbeit bei der Landes-
verſicherung zeugt die Tatſache, daß im Jahre 1929
982862 Jnvalidenkarten eingingen und
bearbeitet werden mußten. Ein wichtiges Kapitel
der Arbeit iſt die Kontrolle der Beitragserhebung.
Sie koſtet allein 322 000 Mark. Dieſe Arbeit nimmt
einen ſolchen Umfang an, daß ſogar bei den Kon

Hilfskräfte eingeſtellt werden
mußten.

Bei 22258 Arbeitgebern mußte feſtgeſtellt
werden, für 76 319 Verſicherte zu wenig
oder gar keine Beiträge entrichtet worden

waren.
Man ſieht daraus, wie das Unternehmertum, deſſen

r re dauernd n Sparſame it predigen, den öffentlichen Einrichtungen durch
ſeine Sabotagemaßnahmen Mehrkoſten ver

n 994 Fällen mußte zur Beſtra
J

(im Vorjahr 20 834) vor, davon wurden

Krankenrenten, 3294 Altersrenten und 48029
Hinterbliebenenrenten. Heilverfahren wur-
den 21 124 übernommen davon 2010 für Lungen-
kranke, 4981 für andere Kranke, 1645 für Ge
ſchlechtskranke, 12 488 für Zahnkranke.

Die Heitſtätte Schielo war durchſchnitt-
lich im Monat mit 138 bis 163 Perſonen belegt.
In den Berkaer Anſtalten wurden 430 Per-
ſonen untergebracht, die dortigen 44 Betten waren
dauernd voll belegt. Jm Erholungsheim
„GKrüner Jäger“ Seeſen wurden 389
Pfleglinge aufgenommen. Das Jnvaliden-
heim Aſchersleben war mit 66 männlichen
und 6 weiblichen Perſonen belegt.

Die Beitragseinnahmen der Poſt betrugen
52 271 404,10 Mark,

davon allein im Bereich der OP D. Halle 20
Millionen. Die geſamten Beitragseinnahmen ſtell-
ten ſich auf 53 115 587,94 Mk. Die Renten-
leiſtungen erforderten 37 456 31987 Mk., die
freiwilligen Leiſtungen 3 868 56183 Mk. die Ver
waltungskoſten 2384 706,60 Mk Dar
lehen wurden gegeben für den Kleinwoh-
nungsbau 2387 421,63 Mk., zu Wohlfahrts-
zwecken 684 663,33 Mk. Leider iſt infolge der
außerordentlichen Verknappung der Geldmittel und
der Anforderungen des Reiches gegenwärtig keine
Möglichkeit mehr vorhanden, Darlehnsgelder flüſſig
zu machen.

Das geſamte Vermö t n hatte 77 Millionen
De Nennwert und 69 Millionen Mark Bilanz

ert.
Dieſer Geſchäftsbericht zeigt, welche gewaltigen

Werte durch die Einrichtung der Sozialverſicherung
in der Volkswirtſchaft erfaßt und den minder
bemittelten Volksſchichten zugeführt
werden. Obwohl die Jnvalidenrenten noch viel
zu niedrig ſind, konzentriert ſich gegen dieſe und
andere Sozialeinvichtungen der Angriff des kapi
taliſtiſchen Unternehmertums. Wie groß aber
würden Not und Elend in Deutſchland erſt ſein,
wenn wir Einrichtungen, wie die Jnvalidenverſiche-
rung, n ich t hätten? Möge ſich das jeder einmal
vor Augen halten, der über die angebliche Höhe der
deutſchen Soziallaſten klagt.

Areis Cuerfurt
Dr. Artur Schweriner (Derlin)

spricht heute, Dienstag, den 11. November,
abend 8 Uhr, im Gasthof zur Sonne in
Querfurt über das Thema

Volksbetrng unter dem Hakenkreuz

Sorgt für starken Besuch!

Neumark. Unfall. Jn der Nacht vom Sonn
tag zum Montag gegen 382 Uhr ereighete ſich auf
der gegße zwiſchen Geiſelröhlitz und Kämmerttz
ein Verkehrsunfall. Der Zimmerpolier W. H. aus
Neumark fuhr den Arbeiter W. H. aus Kämmeritz
in dem Augenblick an, als dieſer gerade die Stra-

enſeite wechſeln wollte. Der ſofort
rzt ſtellte einen komplizierten Unterſchenkelbruch

feſt. Der Bedauernswerte wurde in das Berg-
mannstroſt nach Halle gebracht. Die Schuldfrage
iſt noch nicht geklärt.

Neumark. Beurkund ungen. Jm Mo
nat Oktober wurden bei dem hieſigen Standesamt
11 Geburten (9 männliche und 2 weibliche), 4
chließungen und 1 Sterbefall (weiblich) beurkun
et. Jm vergangenen Monat waren es 18 Ge

burten (10 männliche und 8 weibliche), 6 Ehe
ſchließungen und 5 Sterbefälle (4 männliche und
1 weibliche).

Lützkendorf. Treib t Bei der am
6. November reibjagd wurden von
21 Jägern 157 Haſen, 2 Kaninchen und Reb
huhn geſchoſſen. Ein Hund, der ſich ſchon längere
Zeit wildernd in der Flur herumtrieb, wurde beim
Treiben angeſchoſſen, ſpäter dann getötet.

Faculßreis
Revolutionsfeier.

Ammendorf, den 10. November.
Wer glaubte, daß die nach den Wahlen in

manchen Kreiſen einſetzende Depreſſion ſich auch bei

den Feiern der ozial demokratiſchen
Partei bemerkbar machen würde, wurde gründlich
enttäuſcht. Wegen Ueberfüllung mußten bei
der Revolutionsfeier viele wieder umkehren.
Der ſtarke Beſuch war auch ein Beweis, daß die
bisherigen Feiern der Partei am Orte ſtets gut
und würdevoll ausgeſtattet waren.

Wie immer, ſtellte ſich auch in dieſem r
wieder der Freie Sängerchor Ammendorf
unter Hugo Engelmanns Leitung zur Ver-
fügung. Weiterhin war das 1. Hall. ando
linen- Orcheſter unter Leo Schönbach ver-
pflichtet. Beide Vereine boten der Würde des Tages
entſprechende ernſte Werke und trugen durch ihre
ehr guten Leiſtungen weſentlich zum Gelingen des

ends
Jm Mittelpunkt ſtand die Feſtrede des Genoſſen
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tiſchler Richard E. aus Canena beim Felddieb

laſſenen viehſeuchen polizeilichen Anordnungen ſind

lung der SPD. zeigte wieder einmal, wie wichtig

Weiker Merſeburg Schlicht,
Phraſe, legte er die Be deutung der
der Feiern dar. „Wir alle wiſſen, daß dieſe Republik
noch zu ſtark ihren kapitaliſtiſchen akter trägt,
t viele enttäuſcht ſind von der Revolution von

Darum ſorgen wir dafür, daß, wenn die Zeit
mmen, wir bereit ſein müſſen, nicht nur durch

“fortgeſetzte ulung der Gehirne, ſondern, wenn
es nottut, auch durch Einſatz unſeres Lebens eine(ezialiſtiſche Republik zu erringen und zu verteidigen.

cht nur Empörung, ſondern u empor!“
Reicher Beifall dankte dem Redner, der, angenehm
abſtechend von den blutrünſtigen Weltrevolutions
rednern der KPD., in feinſinriger Art und Weiſe
die Zuhörer feſſelte.

it einem von Parteimitgliedern gutgeſpielten
Theaterſtück wurde der Abend beſchloſſen, nach
dem der Vorſitzende noch den üblichen Dank an
Mitwirkende und Gäſte abgeſtattet hatte und dann
beſonders

auf die am kommenden Freitag ſtattfindende
Genoſſen sverſammlung für SPD.Ge
noſſen und Sympathifierende in der

„Broihanſchenke“ hingewieſen

hatte. Bemerkenswert iſt, daß die einzige Störung
diesmal nicht von KPD.Seite aus, ſondern von
betrunkenen Studenten ausging, die den Unfug der
Beſtimmungsmenſuren in Ammendorf austragen
und zum ſpött denkender Menſchen mit ihren
blutigen Hackfleiſchgeſichtern herumſtolzieren. Die
dienſttuenden Schupos „räumten“ dieſe geiſtigenLeuchten des „dritten Reiches“ aber bald mit den
nötigen „Quarten“ und „Terzen“ beiſeite.
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Ammendorf. Die Aufnahme der Schul
neulinge pro Oſtern 1931 erfolgt in allen Am
mendorfer Volksſchulen am Montag, dem 17. No-
vember 1930 von 14 bis 16 Uhr.

Auf dem Felde geſchoſſen.
Reideburg, den 11. Norember.

Am 10. November gegen 13.30 Uhr traf derLandwirt Richard L. auf ſeinem Acker den Modell-

ſt ahl. L. wurde von E. durch einen Magen-
ſch u ß verletzt, ſo daß er in ſchwerverletztem
Zuſtande der Klinik zugeführt werden mußte. E.,
der vom Tatort flüchtete, ſtellte ſich am 11. No-
vember in den Morgenſtunden freiwillig der
Polizei. Er wird nach Beendigung der Ermitt
lungen dem Richter vorgeführt werden. Die Ver
letzung des L. iſt ſchwer, doch hoffen die Aerzte ihn
am Leben zu erhalten.

Maul und Klauenſeuche.
Die Maul und Klauenſeuche herrſcht zur Zeit

unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Lum-
mitſch in Kirchedlau. Es ſind Sperrbezirk:
Der Seuchenort. Schutzgebiet: Die Gemeinden der
Amtsbezirke Domnitz (2 Molkereien in Domnitz)
Beeſenlaublingen, Trebitz. Kroſigk ſowie Stadt
Könnern (Molkerei) und Löbejün (Molkerei).

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Vieh-
beſtande des Gutsbeſitzers Max Köſter in Neu tz iſt
erloſchen. Die bei Ausbruch der Seuche er-

aufgehoben.
Die Maul- und Klauenſeuche herrſcht weiter

unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Karl
Weber in Gimritz, Arnold in Döblklitz und
unter den Schafen der Fa. J. G. Boltze in Döblitz
in einer Feldſcheune der Döblitzer Flur. Es ſind
Sperrbezirk: Die Gemeinde Gimritz-Raunitz und
die Gemeinde Döblitz mit Feldmark Doblitz.

Nietleben. Partei und Preſſe. Die am
7. November ſtattgefundene Mitgliederverſamm-

es iſt, Referenten mitwirken zu laſſen. Genoſſe
Habicht (Halle) ſprach über die Arbeiterpreſſe
nach dem 14. September. Er ſchilderte dabei, wie
ſich die SPD.-Preſſe der Leſerſchaft und überhaupt
der Oeffentlichkeit anzupaſſen hat. Dieſes Thema
hatte eine unerwartete Diskuſſion herbeigeführt
Bei der demnächſt ſtattfindenden Unterbezirks-
tagung ſollen verſchiedene Wünſche vorgebracht

bi denr Händennen Ge Gommert n hat, iſt demnoſſen O. Koch Rberlebges wbrden

ans feſderAreise
Ein großes Werk vollendet.

Eisleben, den 11. November.
Geſtern iſt hier am Breiten das letztegang t I pi eeichspo worden.ren die hdbelkuur und der Gerätewagen der

Telegrophenarbeiter mit Blumen bekränzt worden.
Ein großes Werek im Fernſprechweſen iſt ſomit
vollendet worden.

Wansleben. Unglücksfall. Am Sonn
abend verunglückte der bei den A. Riebeckſchen
Montanwerken auf Grube Credner bei Unter-
röblingen beſchäftigte Häuer Albin hne aus
Wansleben. war damit beſchäftigt, einen Bruch
auszubauen. Während er t bei der Arbeit in
r Stellung de öſte ſich auf unaufge-ärte Weiſe Kohle un fiel ihm ins Kreuz. e
mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.
er Arzt ſtellte Bluterguß und ſtarke Schwellungen
eſt.

Wwreszs Soamgerſiuusem

Schwere Folgen der Antoraſerei
Fünf Ver'etzte.

Auf der Bielen-Görsbacher Chaufſee fuhr ein
Auto in eine Gruppe von fünf Land
arbeitern hinein. Dabei wurde einer
vonihnenſehrſchwer verletzt er wurde
mit zwei weiteren Verletzten dem Nordhäufer
Krankenhaus zugeführt. Zwei Arbeiter, die leich
tere Verletzungen W n konnten in ihre
Wohnungen entlaſſen n. Der Führer des
Autos ſetzte, ohne ſich um die Verletzten zu küm
mern, ſeine Fahrt fort, wobei er auch noch in eine
Schafherde, die gerade die Straße überquerte, hin
einfuhr und vier Schafe tötete. Die Polizei iſt
eifrig bemüht, das Unglücksauto zu ermitteln.

Areis Deſitascſ
Defitas ch Ftacit)

Gute Werbekundgebung
und Revolutionsfeier.

Die Jungſozialiſten und die Sozialdemokratiſche
Partei veranſtalteten am Sonntagabend in der
„Elberitzmühle“ eine eindrucksvolle Werbe-
kundgebung und Revolutionsfeier. Die Jungſozia-
liſten ſorgten für die Ausgeſtaltung des Abends mit
einem guten Programm. Eingeleitet wurde der
Abend durch die Muſikgruppe der e
es Rezitationen, gemeinſamer ang und
die Anſprache der Genoſſin Anna Zammert
(Hannover) Mot n erſten Teil der Anſprache
würdigte ſie die jungſozialiſtiſche Bewegung, die imReiche auf ein ſehigähriges Beſtehen zurückblickt,

örtlich auf eine achtjährige Exiſtenz. Sie forderte
Politiſierung der Jugend in erhöhtem Maße. Die
Rednerin wandte ſich dann den politiſchen Ereig-
niſſen und dem Revolutionsgedenktag zu. Starker
Beifall folgte den Ausführungen.

Den Abſchluß bildete ein Werbeſtück, das zum
Leſen der Parteipreſſe und zur Mitgliedſchaft in
der Sozialdemokratiſchen Partei aufforderte. Zum
Schluß wurde von allen gemeinſam und begeiſtert
die Jnternationale geſungen. Die Kundgebung war
von annähernd 150 Perſonen beſucht.

T

Bevorſtehende Veranſtaltungen.
In der Mitgliederverſammlung der Sozial

demokratiſchen Partei ſprach noſſe
werden. Die Arbeiterwohlfahrt, die

W

beiterwohlfahrt imckert hlf v
nlaß wa29

igen Not herausführen kann.

müſſen aften, Genner ein Ganzes bilden,Reichsba
um den Abwehrkampf ſtieg zu führen.An den n ch en kurze Aus
ſorache. Es wurde bekanntge daß am 26. No
vember der Lichtbildervortrag der Ar

Volkshaus ſtattfindet;
er f am November eine öffentliche

Verſammlung der eiliger Verbände ſtatt. Am
mber r Schutzhalle des Arbeiterſportkartells

Turn und Sportbund. Es wird erſucht, alle Ver
anſtaltungen zu unterſtützen.

Verkehrsunfall. Am Sonnabend gegen 18 Uhr
wurde der Landwirt Adolf Manthey, Külgſchauer
Straße, in der Ziegelſtraße mit ſeinem Fahrrad
von einem Perſonenkraftwagen angefahren. M. er
litt eine ſtark blutende Kopfwunde. Er wurde von
dem Wagenführer zum Arzt und dann nach ſeiner
Wohnung ehe Die Schuldfrage iſt bisher
nicht feſtgeſtellt.

Kleinfeuer. rrage 16 brannte am Sonn
abend gegen 16 Uhr ein im Garten gelegener alter
Holzſchuppen. Die Feuerwehr brauchte nicht in

u treten. Das Feuer iſt durch Spielen
mit Strei der beiden 3jährigen Zwillings-
ſöhne des Geſchädigten entſtanden. Der Schaden
beträgt 150 Mk.

r

Ein Ritter der Landsſtraße“
tödlich überfahren.

Auf der Eilenburger Landſtraße wurde der 74
Jahre alte Wanderarbeiter Lieb mann von dem
Auto des Bankherrn Schröder aus Halle, der
perſönlich am Steuer ſaß, erfaßt und getötet.
Der Bankier brachte den Ueberfahrenen ſofort in
ſeinem Wagen zu einem Arzt, der neben einem
Schenkelbruch eine Verletzung über dem rechten
Auge feſtſtellte, die den Tod herbeigeführt haben
dürfte. Wie es heißt, ſoll der Greis das Unglück
ſelbſt verſchuldet haben.

rgis Sleſemyerd o
Aberſchwemmung

des Reugrabengebietes
Falkenberg. Das Waſſer des Neugrabens

iſt noch nicht zurückgegangen. Der Neugraben hat
weite Gebiete überſchwemmt. Das Waſſer
ſteht bis an der Straße nach Beyern. Es fehlen
nur noch einige Zentimeter, ſo wird auch die Straße
überſchwemmt. Es kann ſich niemand erinnern, daß
der Neugraben ſchon ſolche Ueberſchwemmungen
hervo fen hat.

Wir haben ſchon mehrmals auf die unhaltbaren
Räumungsumſtände im Neugraben hingewieſen
In den trockenen Jahreszeiten wäre mehrmals Ge
legenheit geweſen, eine gründliche Grundräumung
vorzunehmen. r kommt hier die ſtaat
liche Forſtverwaltung in Frage. Aber unſere
Hinweiſe waren vergebens. Nun iſt es endlich
Pflicht der Aufſichtsbehörden das ſind in dieſem
Falle die in Frage kommenden Landräte einmal
ernſtlich eine gründliche Grundräumung des
Neugrabends zu verlangen, damit die Anlieger vor
Schaden bewahrt bleiben. Wir ſind überzeugt, daß
bei einer gründlichen Räumung des Neugrabens
Ueberſchwemmungen ſo gut wie ausgeſchloſſen ſind.

Grünewalde. Ein Autounglück ereignete
ſich am Sonntag nachmittags 283 Uhr an der
Straßenkreuzung Finſterwalder Straße und Lauch-
hammerſche Straße in Grünewalde durch Zuſam-
menſtoß eines Motorradfahrers mit einem Kraft
wagen. Der Motorradfahrer erlitt Verletzungen

Fränkel (Torgau) über die hiſtoriſche Entwick an Händen und Beinen. Die Jnſaſſen des Kraft

e Koppiſch vom Arbeiter

wagens kamen mit dem n davon. Bee
rzeuge wurden ſtark beſ Dr d
Elſterwerda. Elbe Spree erKanal. Hier tagte ein g r Kreis von Ver

tretern ſämtlicher Städte und Gemeinden, die an
dem Bau des Südflügels des Elbe Spree--Oder-
Kanals intereſſiert ſind, der das Niederlauſi
Braunkohlenrevier um Senftenberg mit der Elbe

bei verbinden ſoll. Eine ſehr ei nde
Ausſprache führte zu der Erkenntnis, daß im F.
tereſſe ſowohl der r der Hochwaſſer

fahren an der Schwarzen Elſter als auch derKntechringang von etwa 10 000 Erwerbsloſen auf

i Jahre das Kanalbauprojekt beſonders dring-
ich r Da die Rentabilität dieſes Kanalflügels

von Kanalbauamt beſtätigt worden iſt glaubt
man, die Fortführung der Werbung für den Kanal
bau mit Ausſicht auf Erfolg aufnehmen zu können,
und zwar trotz der im allgemeinen kanalfeindlichen
Stimmung.

Ballſpiele im 2. Kreis,
tiandhali

Stedten 1 Erdeborn I 2:2 e
Es entſpann ſich ein ſehr ſchnelles Spiel. Stedten

konnte nach kurzer e den Führungstreffer ein
enden; Erdeborn ſandte aber gleich darauf den
usgleichstreffer ein. Bis zur Hort konnte

Stedten nochmals einſenden. Nach Seitenwechſel
verſchärfte ſich das Spiel, worauf Erdeborn einen
13: Meter erhielt, der wieber den Ausgleich brachte.

ieſes Ergebnis wurde von Stedten mit unſport
lichen Ruſen begrüßt, worauf Erdeborn das Spiel
nach 10 Minuten rach. Leider mußte Erdeborn
mit zwei jugendlichen Spielern antreten.

Stedten Jgd. Erdeborn Jgd. 0:1 (0:1).
Stedten II Erdeborn II 0:1 (0:1).

fußball
Könnern I Prieſter I 13:0.

Jm Berliner Sechstagerennen führ-
ten am Montag immer noch Krüger-Funda.
Eine Runde zurück folgen Rieger-Kroſchel und To
naniDinale, die übrigen zwei und mehr Runden
zurück.

n Eiſenach hat eine Geheimſitzung derwo ten ſtattgefunden, die höhere
Speſenſätze für ihre Spieler gefordert hat.
Die großen Vereine wollen alſo den „Scheinama-
teurismus gegen gute Bezahlung“ aufrechterhalten,

Sportamiliche Bekanntmachungen.
19 Uhr, in be Merſeburger Straße: Proteſt
verhandlungen. Sämtliche usſe ußmitglieder ſowie die Spiel
leiter bzw. Vereinsleiter von RegattaKlub, Fichte Ammen-
dorf, Erdeborn, Röſſen, Canena, Dieskau, Zwintſchöna ſowieSchiedsrichter Itfe ans haben zu erſcheinen. RKH. hat
Spielformulare vom Spiel gen Barbis vorzulegen.
Quittungen von den gezahlten Einſpruchsgebühren ſind bei
den Verhandlungen vorzulegen. Kopfſteuer haben bis
17. November zu len, anderenfalls m w erfolgt:Trotha, Lochau, S. raplau, Wbiſegt- Beuchlitz, Niemberg,

Kayna, Stedten, Röſſen, Fichte Halle, Hohen
thurm.

T.-B. „Die Naturfreunde“ Halle. Diensta den11. November, 20 Uhr: Revolutionsfeier im Heim. Wirt
woch, den 12. November, 20 Uhr, Sportgruppe: Vortrag
über Weltwirtſchaftskriſe und ihre inneren und weltwirtſchaft
lichen Urſachen. (Ref. Genoſſe Buchholz.)

Jarmnifienm-Meockricſefemre.
Eliſe Richter, Sophie
fmann; inna Kirſch

mann; Augu Rieſ Theodor Arndt; er Munnecke;dwig leon Ei enburg:r rſch. Nelben:
Hermine Steiner.

thurm: geſt.
Delitzſch: geſt.

Fay Roſch.
Falkenberggeſt. Franz Knieſche.
atuſſek. rankleben:

mar: geſt. Arthur Felgner.

Karolineortau: geſt.
Wiede-geſt. Hilda Dieter.

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für Politik
und uilleton: Ernſt Loops; für Lofales, Kommunalpolitik,
Wirtſchaft und Gewerkſchaftliches: Gottlieb Kaſparek; für
Provinz, Sport, Film und Jugendbewegung: Felix Habicht,

in Halle. Verantwortli für denlter Künne, Halle. Druck und Verlag: Halleſche Druckerei
Geſellſchaft mbH., Große Märkerſtraße 6/7.

Unsere Ceser herücksichtigen nur die Jnserenten des Polßsbſatts

0 W-Aral B.V. Bemol B.V.- Oel
Tankdienststellen: Halle: Trothaer Straße, Berliner Straße. Bitterfeld: Neue Umgehungsstraße
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VLinks große,
von Menſchen winken. Sirenen pfeifen

du ciem aus London

andet, Fwei Stunden ſpäter, als ure
11 Uhr ham das Gr großenneu de nen a behoben. Dan

m r er n. n erolgte der zweite Starx und, begünſtigt vohie Son ſog der e rer
xmuiden u ende. Bei Middle-

entlang über u und Brighton. Bei der
ndung in e begrüßte Vizeadmiral

kerke verließ er die Küſte, um die Jnſel

WTVB. An Vord Do 10. November (9 Uhr).
Copyright WTB.)

regeauf einem u e utſcheh e Natſone 9.50 Uhr: Be
Motoren werden angeworfen. 10 Uhr: Wir rollen
auf die ZuiderSee hinaus, blauer Himmel und
Sonnenſchein. Die Motoren müſſen warm laufen.
10.30 Uhr: Paſſieren Fort Pampus und Leucht
turm. Motorboote begleiten uns. 10.46 Uhr: Start.

An Bord 16 Mann Beſatzung und 21 Paſſa-
46 Tonnen. SeegangTotalgewicht

mittel. Startzeit 35 Sekunden.
e hr raſch. Boe. Am Steuer beide Piloten.

im Kommandoraum. Lady Hay hängt
den Talismankater der Weltreiſe ans
Alles richtet ſip gemütlich ein.

ae en r ſofor Neuer Staum re e n.Meter Höhe über Amſterdam. 12.05 Uhr: Zündholz-

tadt u h dir re zumt Sonne. Unten
J flaches Land mit ungezählten Waſſerrinnen

fliegen über Dünen, die wie eine Wüſte wirken.
Links im Dunſt liegt Haarlem.Dünen. Hartmann net

12.25 Uhr: Nordwijk. Die Nordſee iſt

h ba welte, weite Meer,Horizont in Wolken a Fern v

12.30 Uhr: Ueberfliegen rechts Cumulus

lke ater

mmer noch

Ueberfliegen Blumenkulturen.

Hunderte von ni mit in derSonne glitzernden HoekvanHol-
land. Immer der Küſte entlang. Wetter ſe

Dr. Dornier unterhält ſich in der Bar mit
ſehr

Sagen cher das eig der
e und Bequemlichkei Motorenlaufen t Wir entfernen uns von der Küſte.

Alles lehnt ſich in die r und freut ſich an
dem wundervollen Flug. Um 1.20 Uhr Zee-
brügge. Jmmer weiter der Küſte entlang.Gute n 175 Kilometer in der Stunde. 1.80
R Dürnki Tauſende von Menſchen winken.

an kann die Begeiſte n auserkennen. Flughöhe 200 Meter. r. feſt be

An Vord iſt es gemütlich wie in einer großen
Stube.

Man läuft hin und her, blickt da und dort zu
den Bullaugen hinaus oder pendelt zwiſchen Bar
und Küche. Es iſt wirklich vollkommen wie
der Luft. Eitel wacht mit ſeinen treuen Me
chanikern über die Motoren. Er lächelt zufrieden.
Schildhauer ſteuert, Flugkapitän Merz ſitzt
daneben und nimmt ſein Mittageſſen. Kapitän
Chriſtianſen iſt geh .45 Uhr. Wirhaben die Hälfte des Weges zurückgelegt. Ueber
das grüne Meer begleitet uns der Schatten des

chiffes. Zerß er einen Paſſagier-
mpfer. An Deck winkt alles und jubelt hinauf.

Die Sirenen heulen. Schon vorbei. Der Dampfer
wird kleiner und kleiner, ein Pünktchen, ein Nichts,

Mit Do X über der Nordſee

ter. Ellötzlich rer

an Bord. Alles in beſter

Do X in England gelaniet
Vöis ruhige fahrt 21 Passaglere an Bord Begelsterter Empfang
in Seuthampten Welterfahrt nicht vor Donnerstag

Vith anzuſteuern. Hier wurde Do T von g.
weFliegern emp n, die ihm denar ging es Mr die ekilg Küſte

amb das deu Flugzeug
engliſchen Luftminiſteriums.

21 Pafſagiere ſaßen in den Kabinen, darunter

Namen des

acht Deutſche.

Die übrigen ſind ehe ge der verſchiedenen
Staaten. Die engliſche Preſſe widmet dem Er

i ſeitontag Abendblätter berichten ausführlich auf dererſten Seite in fetten Lettern von der Fahrt und
der Ankunft des Do X in England.

Beide Ufer unſichtbar. Rings um uns die
rieſige Waſſerfläche, auf der die Sonne eine goldene
Brücke baut. 2.1 r:

Die weiße Steinküſte von England kommt in
Sicht.

ieren wir Dover. Es

n den breiteſten Raum und die

uns über Portsmouth. Rieſe und Zwerge.
Großes zweimotoriges e
nebenher geflogen. Größtes Fl
Die Leute an Land erhalten
griff von der Größe des Do X. 8.40 Uhr:

Calſhot kommt in Wie in dih

Ein Waſſerfl kommt auf uns zu,

Schildhauer Merz.
ünfzehn. 410 Uhr: Wir kreiſen über der Flug

ſtation Calſhot, Tauſende von Menſchen, Rieſen
ſchlangen von Autos am Strand. eine
elegante Kurve und Do X landet.

Die Strecke ton war in3 Stunden 51 Minuten zurückgelegt., Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit 165 Kilometer.

Wir bleiben bis zum 13. hier. Nächſte Etappe
Bordeaux.

Von Do X ſind zwei für das italieniſche Luft
konſortium beſtellt worden. Eines von dieſen
Großflugzeugen ſoll ſchon in ſechs Wochen zum

Be

e R

begruben in raſchem

G 38 in Liſſabon.
Das Junkersgroßflugzeug G 38 wurde bei

ſeiner geſtrigen Landung auf dem Flugplatz Al-
verca von einer großen Menſchenmenge erwartet.
Der G 38 wird in den frühen Morgenſtunden des
Dienstag nach Frankreich weiter fliegen. Der
deutſche Geſchäftsträger gab den Fliegern einen

das weite Meer. Empfang.

Häuſer in Smyrna, die von einer Felslawine zerſtört wurden.
Durch die wolkenbruchartigen Regenfälle, von denen Smyrna ſ heimgeſucht wurde, l[5öſten
ſich rieſige Felsſtücke eines Berges am Rande der Stadt, wu

alles unter ſich, was ihnen im Wege ſtand. 134 Menſchen wurden von
den Steinen erſchlagen, zahlloſe Häuſer zerſtört, 3000 Menſchen wurden obdachlos.

Probeflug bereit ſein.

zu einer Lawine an und

„Graf Feppelin nach Holland
geſtartet.

Heute nacht 0.10 Uhr ſtartete das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ unter Führung von Dr. Eckener
zu einer Poſtfahrt nach Holland. An Bord befinden
ſich 20 Paſſagiere, die ſämtlich dem Finanzausſchuß
des Württembergiſchen Zandtages angehören. Der
Abwurf und die Uebernahme der Poſt wird in
Venlo ſtattfinden. Die Rückkehr des Luftſchiffes
wird am Dienstagnachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr

ihren Vater belaſtenden Ausſagen in
gemacht hätten. Bei der anſchließenden Gegen
überſtellung von Frau F
Staatsanwalt Dr.

ein zweites, drittes, viertes, bald ſind es zehn, dann ren unſittlicheS e e hätte; die enein betonte jedoch,
c 8M ſchentt habe.

Frenzel Prozeß.
Am Montag wurde in Potsdam di

lung im Frenzel- Prozeß fortgeſetzt. Als Zeuzeüber die Entſtehung der Proto 5 der Vorunter

burg wurde Aſſeſſor Teßmer vernommen.
r rte, daß Gertrud und Hilde r ihre

v lliger Ruhe

renzel mit dem Erſten
Fuhrmann blieb Frau

renzel bei ihrer bereits aus dem erſten
rozeß bekannten Behauptung, wonach ſie bei

g. kommt erſten Vernehmung dem Staatsqnwalt vieles ge
ug Englands. ſagt habe, was ſie a nicht mehr verantwor
rch einen Be ſten könne. Die nächſten Zeugen, eine Volk-

über in drehen dauſe vent
enzelſchen Hauſe verkehrt

ten r Sache, die zur arPoſitives

utter, die
tten, et

teht, nichts
behaupteten aber, auch Elſe Frenzel

ihren Vater belaſtet habe. Auch die Zeugin Vodie Lotſenſchule. Do T braucht keine Lüt aus Potsdam berichtet, daß in SWegu wie

ilde Frenzel, ihm im Alter von 9 bzw. 10 Jah-Bee im Sinne der Mrirlage von

ädchen damae den keinen Glauben ge

Autobus unterm Fuge.
Bei Ploeſti (bei Bukareſt) iſt ein ſtarkbeſetzter

Autobus von einem Perſonenzug erfaßt und über
fahren worden. a erſonen waren ſofort tot; vier
wurden ſebensgefährlich verletzt. Von ieſen de

kaum einer mit dem Leben davonkommen. Die
Schuld an dem Unglück trifft den Bahnwärter, der4 die Schranke nicht geſchloſſen hatte.

Die Reiſe des Granatenſchiffes
Der holländiſche Seeſchlepper „De Adelaar“ ver

ließ am 7. November mit unbekannter Beſtimmung
die am Amſterdamer Nordſeekanal gelegenen Ar
tilleriewerkſtätten Hembrug. Der Schlepper iſt
mit unbrauchbaren Granaten beladen, die unter
Aufſicht eines ſachverſtändigen Jngenieurs ins
Meer orfen werden ſollen. Es handelt ſich hier
um Exploſionsmaterial, in deſſen Zuſammen
ſetzung kein Vertrauen geſetzt wird. Den Beamten
der Werkſtätten wurde Schweigepflicht auferlegt.

23000 Opfer der Arbeit in S. A
Der Präſident der Jnternationalen Vereinigung

ur Bekämpfung der Betriebsunfälle ſtellte auf einerLaguyg in der amerikaniſchen Stadt Wilming-

ton feſt, daß ſich im Jahre 1929 in den Vereinigten
Staaten 23000 tödliche Betriebsunfälle ereignet
hätten. Die Zahl der nicht tödlich verlaufenen Be
triebsunfälle in USA. beläuft ſich nach ſeinen An-
gaben für dasſelbe Jahr auf 3 125 000.

r die Opfer der Sturmkataſtrophe an der
B e hat die war Regierung am Mon-
tag abermals einen Notkredit von acht Millionen
Franken bewilligt. Am Sonntag, dem 30. No-
vember, ſoll ein nationaler Trauertag in ganz
Frankreich abgehalten werden. h

Tanzboden bricht ein. Jn dem Dorfe Kehor-
rio in der ſpaniſchen Provinz Oviedo im
Pfarrhaus eine Feſtlichkeit ſtatt. Plötzlich brach der
Fußboden des Gemeindeſaales ein. Rund 250 Feſt
teilnehmer ſtürzten in die Tiefe. Eine Perſon war
ſofort tot, 100 wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Eiſenbahnunglück in Rumänien 8 Tote. Jn
der Nähe des Bahnhofes Buda bei Pleeſchti ſtieß
eine Lokomotive mit einem Perſonenzug zuſammen.
Dabei wurden 8 Perfonen getötet und 15 verletzt.

Verbrannt, beerdigt und wieder
aufgetaucht.

erfolgen. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ führt mit
dieſem Flug nach Holland eine Jubiläumsfahrt aus.
Es iſt ſeine 150. Fahrt.

ma einer Predigt in der BaptiſtenKirchezu Cherryvale (Kanſasſ

„Kann ein Mädchen mit einem Bubikopf in
den Himmel kommen?“
Ein Gottesdienſt in der Boſtoner Baptiſten

Kirche wird folgendermaßen angekündigt:

dienſt. 1. Taufe der Gläu

Minute lang ſprechen: a) Was bedeutet

bedeutet

Kirchenchor. 4. Predigt des Paſtors Rev. J. T
Rider: „Knochen oder Knöchelchen“.

„Sonntag, 7.30 außergewöhnlicher GottesPigen, 2. Ueber fol

ende Themen werden Wiedergetaufte je ſt
ri

für einen c b) W Whriſtus für einen Geſchäftsmann? e e Geſtr Chriſtus für einen Kunſttiſchler? d) Was wird: Herbert Hoover aß in dieſer Bank W

riſtus für einen Telegraphenarbeiter 7e) Was bedeutet Chriſtus für einen Arzt?
3. Ausgezeichnete Muſik, ausgeführt durch den

Kaufmann Saffran aus Raſtenburg,

ſſ t g DI 2 imh van ſeſnes ö et u unden
ne el wurde Saffran auf Reiſen erkannt

und verhaftet.

Joſſf man das für möglich aſten?
Jeſbst die Airche macht Reßſome im 2V. A.

Ueber die Kirchengemeinde, die Hoover kannte,
berichtet die Harrisburger „Evening News“.

„Heute morgen wurden hier zwei Gedenk
tafeln und eine Silberplakette von der Gemeinde
der Methodiſt Epiſcopal Church in Liverpool in
Auftrag gegeben, die zum ewigen Gedächtnis an
den Sonntag, an dem Präſident Hoover mit
einigen Freunden dem Gottesdienſt
hat, in der Kirche angebracht werden ſollen.

Die Lehne der Bank, auf der der Präſident
eſeſſen hat, wird eine Silberplakette mit dere rift „HooverBank' ſchmücken, während eine
ronzetafel am Ende des Geſtühls verkünden

rend des Morgengottesdienſtes am Sonnt
1. Juni 1930. predigte Paſtor Rev.
Jarrett. Eine größere Bronzetafel, die neben
dem Haupteingang der Kirche an racht wer
den ſoll, wird eine ähnliche Jnſchrift tragen.



von Leo Acher.mee W NzERT arugunsten der Arbeitslosen und Krieger Kladezenon derch Nur Donnerstag. den 13. Nov.

Halle himerbiſebenen im Buchdrudc gewerbe Jabrz-bu Erritet. aga re i Solis ten Konrerimenter Arihur Bohnherdt (Voline), Hoije e den 11 ne
rin orſtand s e r r I Konzertmeister Hans Bolow (Violine), Gewondhaus-Orchester, Leipzig Abert Große Nacht

curve Ford, rteg, Großes wir -Konzert! Konzerimeister Richard Lindner (Violo), Gewoncdhaus- Orchester, Leipzig am Rieveckpiate
en eim Vunpena vent Alle

nterkaſſierer müſſen ſämtli
M tal'ieosbücher einſammeln, zwe
Kontrolle.

Rote Pioniere. (Geſamtaruppe.
Jn dieſer Woche müſſen
trennten Hordenabende ſortfa
Die Mitglieder berder treſich daher am Mittwoch um 19.30 be

im Herm zu einem Brettſpielabend.
Arbeiter-Wohlf Donnerstag

13. November. 19
ſcha tshaus Verſammlung.
nachtsadreſſen mitbringen.

Aus dem Bezirk
stag, 13. No- im und JamRerſeburg. a. 8 über. der radſfahrende

im. Tivoli taltiederverſammlung.
Erſcheinen aller Mitalieder wird er Bühne und Draht
wartet.
Delitzſch. 25 i de den 13. No

o

vember, abends s Uhr, Jugendheim, Kynger Weg 2. Sorttas über
„Marxtomus u. Va fismus“. Re
A. Kemſch Halle. enoſſinnen und
Genoſſen ſorgt für zahlreichen Beſuch. Sozialiſtiſch geſinnte Gäſte
w. llkommen.

Relchrhanner O
chwarz-Rot- Gold

ws don do Ktiegz men

ad panr E. F.

Ortsverein Halle.
3. Abteilung. M iwoch, 12.20 Uhr. in Koppves R ſtaurant mr

denbergſtraße Monatsverſammlung
De äußerſt wichtige Tagesordnung
wird in der Lerſammlung bekfannt-
egeben. Es wd vollzähliges Er-
cheinen der Kameraben erwartet.

Jm Volkspark
erhalten Sie ab 3 Uhr
kräftigen und preiswerten

Mittagstiſch

Warum wollen Sie für fach-
männisch genau geprüfte

Schweizer
Qualitäts-Vhren

bis 50 jmehr bezahien als bei uns
Diese Vorteile dieteon wir durch c
rekten Einkaut ab fabrik und durch
Vermeidung hoher Kosten für Laden-

miete usw.
Ein 6eweis vaseror Leistungstübigkeit:

Echte Silder-Lunette, t0 Steine 9. 75
tcnt Siſoer, v gest. 10 Steine 12. 79
Soſd-Doubie, 109. Gar., 10 St. 13. 75
Echt Gold e55 gest., 10 Steine 17.75
kcht Sold. S s ff. Ahkerwerk 22. 75

Platinin, 10 Steine m. Lederbd. 00Echt Silber 800 gest., 10 Steine 12.75
Gold-Doublé, 10 J. Sar., 10 St. 14. 75
t cht Siibder., 800 ff. Ankerwork 15.75

Echt Siſber, 800 gest., Steine 18. 75
Dſeseide feinzisel., 00 gest. 14.75
Mit ff. Ankerwerk, s Steine,
euchtzahlen

Wir ditten um Besichtigung
unserer grossen Aussteſiung
350 Rustor s 300 K.

Eigene Roparatur Werkstüättoe

UVhrenhaus Präzision
Versand 6. m. d. H.

Verkaufsstelle Halle
Große Ulrichstrasse 63. I. Etage

h

M WVESTER
Ein Bericht in 221 Bildern mit
einem Vorwors und 2 Karten-
sKkiagen

Soeben erschienen!
a S W Originalauf-
nahmen die stärksten und ein-druckvolisten Bilder eip

Preis: Gebunden 6 Mark
Zu bezieben dureh;

Volksblatt- Buchhandlung

die z

hr, m Gewerk
Weih

f. nur 30 Pi. Eintritt Stempel (NMetalt l. kmallzchuder)

Zutritt nur gegen Vorzeigung der legitimationskarte.

Brot und Kuchen

Reou ne s VDie entzückende Operette

ſ Wege v Freitag 14. November 1930,
abends 8 Ukr, im Thalio-Sool“

MNuſit

v deutsche Weisen und Volkslieder

Görlach Orobester. Eintritt frei!
NB. Mein großer Saal ist Sonn-

abend. den 6. Des., für Vereinsveranstaltung noch zu vergeben.
drucker, Kleine Klausstroße 7

Riönktrfese 00 R.

(Migheos des Deutchen Arbeiter-Sangerdundes)
Lenung Kapellmeister Leo Schönbach

a bachärucker- besanrerrin „butenbery“ Halle a. S.

Vorverkouf: Volksblon Buchhandlungo,
Große Ulriduitraße 27, Büro der Buch-

ääh
n a

Sonder Vorstellungen
des derühmtesten aller Sexual-
Fllme, der alles bisher Gezeigte

in den Sohaitten atelit!
Der stürkste Saxual-Fihm der Salson!

ehe
in allen Größen, laſiert und weiß,
zu b lligſten Preiſen.

Speiserimmer, Scalatimmer, kinzel- Mädel

nur ſolide Arbeit.

August Pfelffer Sohn
ſeil erzielt all Mödeltischlerei

abendlich Seebener Straße 15 und 17.

d -ZMorgen nachm.

Hunde Akt auf Besuchen Sie unsereCENAussTELLUNG
40 Verschiedene Modelle

Reinicke Andoeg
Möbelfabrik
Halie, Gr. Klausstr. 40 (Morich

Zahlungserlelchterungen!

Knaffeestunde
der Hausſrau.

Keinerier Erhöhg.

fabriziert seit 1900
Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9

neben Walhalla (Kein Laden

UPTBRRAHNHOFS-S
RTSCHAFT HALLE

Bennerstas, den 13. Movember,

Schlachtefest.
mit grosem Prolseusschrelben,
vlelseltigon und fessolinden
Beiltrögen, vielen, tells mehr-
farbigen Blidern, Kunstblatt und
Wandkalendoer 1931

Prels nur S0 Pf.feicehanner Schwan Rot üoll

ltwin Halle 3. S.

den 14. nVhr, im kleinen Volkspark“- SaalMitglieder Vertammiung
Der 2. Bundesvorsitzende Kam. Hölter-
mann spricht über

nehmen die Zeitunge-

susträger entgegen!

Fuschlsmus und Relchrhanner
Frauen der Kamera ten und auch Gäste
sind berziich willkommen 619*

Konsum-VereinfürAmmendorfu.

r ebmbhH. Ammendort
19. November 1980,
„Goldenen Abler“:öden cdletzheranglng

„Tagesordnung:
1. Bericht des Vorſtandes über das vergangene

Geſchäftsjahr 1929/30.
2. Reviſionsbericht des Auffichtsrates; Genehmigung

der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes.

erschienen in diesen Togen drei Massenbroschören zum
Kampf gegen die Katastrophenpolitiker:

1. Reichstogsrede des Abgeordneten

Dr. W. Hoegner vom 18. Oktober 1930

3. Anträge der Mitg ieder. Der Volksbetrug
M A. h r u der NationalsoziclistenJ. A.: Willy Otto. Mark O. 202. Adolf Schlucks. Eine Materiolsommlung

Kampf dem faschismus
Mark O. 20

hen Sie gut und preiswert J. Fritz Noghtei
WirtschoftskrisoT T und Arboitslosigleon

h M h h r Mark O. 30Volkshblatt Buchhandlung Gr. Ulrichstr. 27.

Stadtgeschäft
S i b. H. Male sGr. Ulrichstraße 54

J 7
Gröste Auswahl
Boe Zahfungsdeodingungen

III

d TUegesefa 69,- Mk.

Gebr. lunghiut
Albrechtſtr. 37

Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27

katzensprung-pflaster
regen Rheuma ond Reiben
garantiert gut klebend, aur 50 Pfg.

uube9chlechtgleben
bohe e onore

I See f Aen
Was muß der Mann vom
Weibe und das Weibvom Manne wiasen
Pin Meisterwerk von unerhbörter
dramatisoher Kraft und unge-
sohminkter Lebenseohtbeit, wel-
ohes das große und erhabene
Mysterium des weiblichen Kör-
pers enthölit! Binzigartig
erschütternd eine kulturelle

105,-125, 135,-155,

S 7
3. 65. vo 98.
Mederne liegesofas

67,- 105. 135, Höcehstleistung!
kn gegen kommende Für Iugendliche strangstens verboten

ahin393bet n. mngen Sollten einige Aufaahmen auf
Transport trei die Zugohauer zu c wirken,

so bitten wir einen MomentBottonbaus vom Bilde fortzuseben!
Bruno Paris Frauen geht hig, lernt und
K. Olricbetrabe 21 nehmt Eure Männer mit!

bis Dompilatz 9 Da der PFihm ädberall' Riesen-
3 Min. vom Markt

geſchnitten 22
HK Zentner
Lindner 4 Richter

austurm erlebte, empfehlen wir
allen, die so on imVorverkauf zu lösen!

W a Aus Heeresbeständen 1. 4.
wigſtraße Militär-Stricweſten, nen 2,50

Niltitär-Wonlſocken, neu 0,85
Pil.Drelljacken u. Hoſen je 1,50Mil Schnürſchute, beſohlt 75

6,75

Billige

Hlet:
Planos

MititärMäntel, feldgrau un
e ä

Milittär-Tuchhoſen an 3,00

Eigene PFabrikat.. Militär Joppen, warm gef. 12,50
daher billigsto B Fanſte Handſchuhe e o n 0, 65
gtatt mit elektr. Windjacken, imprägniert an 6,85

Botrieb Hofen, geſtreift an (,90
Pullover und StrickweßtenR. moderne Auemuſterungen 90

Jawoel. Fabrikant. Schuhe, Voll Rindl., kein Spalt 7,85
zu. t Serſand ne aiderdalb gegen Noch

W Stegmunascwarz
Mchtraucher G. m. b. H.
Auskunrt koſtenloeSanttas Depo Halle a. S., Gr. MärKkeorsatr. S.
Halle a. S. 161L,.

Kauft nur
bei unſeren

Jnſerenten

Sausthten
in Halle (Rorden und Oſten)

i M e

7

Schwertfe 9y ſtraße 31Thate. e äk Str
friſch. Quelle S Berliner Str. 30

War e Straße 42
h

See J des„Zur c Wende erſte
Jede Zeile koſtet monatlich Mark.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen

h

e.
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